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Großherzoglich

Mecklenburg-Schwerinscher

Karend
auf das Jahr Christi

Stempelfrei
durch

Aversum.

Adsers Erhen

ein Gemeinjahr von 365 Tagen

stit des großherzogs von Mecklenburgedchwerin, Xönigs.Hoheit,

alletgnüdigstem Prinisegio.

Mit vielen Bildern.
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Das Jahr 1871 nach Christi Geburt ist:
Von Erschaffung der Welt nach Calvifti Rechnung das 5820fte
von der Sundfluth .. das 4164ste

bon der Zerstbörung Jerusalems* das 1801ste
bon Anordnung des Julianischen Kalenders das 1916te,
don Anordnung des Gregorianischen. das 289ste
von Verbefserung des Kalenders das 171ste

bom Allgemeinen Reichs-Kalender das 9sste
bon der Geburt Sr. Königl. Hoheit

des Großherzogs Friedrich Frauz
oon angetretener Regierung
don Annahme der Großherzoglichen Würde
don Vereinigung der Laude Mecklenburg
bon Anfang des Lutherthums in Rostock
bon der großen Wasserfluth in Rostock
Inn der droben Feuersbruust daselbst

das 48ste,
das 30ste,
das IIsJste,
das 17offe,
das 321ste,
das 246ste,
das 194ste

—c*1

Die vier Jahreszeiten.
Fruhlings-Anfang . 21. März. HerbstAnfang . 23. Sept
SommersAnfang .21. Juni. Winters Anfang .. 22. Dee.

Die vier Quatember.
1. Marz. 31. Mai. 20. September. 20. December.

Die guldene Zahl Der Sonntagsbuchstabe .. 4
Die Epacten Fastnacht .21h1. Febr.
Der Sonnencirkel .. Has Osterfest .. 8. April—

Der Kömer Zinszahl.14

Die vier gewöhnlichen Buß- und BetTage.
Freitag m. Invocavit 3. März. 5. Sonntag n. Trin. 9. Juli
Tharfteitag. ... 7. April. Freitag v. d. 1. Add. 1. Dee.

Israelitische Feiertage.kurim 7. Den Icras 168. 17. Sept
Ppatsan Anf. “ 6. 7. April. Verfohnungsfest. 285. Sept
Ppaseab Ende . 12. 13. April. LbhutienfestAf,30.Sept.Oet

Pfingsten. 26. 27. Rai. LaubhüttenfestEde.7.Oct
Fast. Tmp. Verbr. 27. Juli. Gesetzesfreude. . 8. Det

rklarung der KalenderFZeichen und Abkürzungen.
e 9 Lowe. *Schütze. Neumond.

Siier. Jungfrar Steinbock. Erstes Viertel.
willinge. Waage. Wassermann. S Vollmond.
rrebs Scorvion. x Fische. Letztes Viertel.
O Sonne.— Oufg.: Sonnenaufgang. — Outg.: Sonnen

antergang. — CAfg. Mondaufgang. — CUtg.: Monduntergang.—
u. Ahe. —M. Minuten. — A. Abends. — M.: Morgens.
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OsterTabelle.
1872 den 31. März, Schalt). 1876 den 16. April, Schalti
1873 den 13. April. 1877 den 1. April.
 v. apiit. 1878 den 21. April.
875 den 28. Marz. i879 den 13. April.
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Das Großherzogl. MedklenburgSchwerinsche Haus.
Sroßherzog: Priedrieh Eranæ, Großhza. v. Mecklenburg, Flirst zu

Weilden, Schwerin u. Natzeburg, auch Graf zu Schwerin, d. Lande Rostod
u. Stargard Herr, geb. 28. Febr. 1828, succ. J. Vater, dem Großhzg. Paul
Friedrich 7. März 1842; verm. 13. Nobbr. 1849 mit Großbzg. Auste
Mathilde Wilbelmine, des verst. Fiürsten Heinrich IXIII. von dteuß-

Schleiz Kösti n T.. geb. 26. Mai 1822, Wittwer 8. März 1862; 2) 12. Mai
1864 mit Gro herzogin Anna Paria Wilhelmine Elisabeth Vea—
hilde, geb. 28. Mai 1848, des Pr. Carl von Hessen-Darmstadt T.,
Wittwer 16. April 1865;3 8) 4. Zuli 1868 mit Oroßherzogin Marie
Taroline Auguste, des Pr. Adolf von Schwarzbürg-Rudolstadt T.
geb. 29. Januar 1850. — Kinder: (a. erster Ehe): 1. Erbgroßbig. Nrie
drich Erane Paul Nicolaus Ernst breße geb. 18. März

— —
152. 8. Hig. Marie Alexandrine Elisabeth Eleonore, geb. 14. Mai 1864
. Szg. Iohann Albrecht Ernft Constantin Friedrich Heinrich, geb.
. Decbhr. 1857. (0. zweiter Ehe): 5. Herzog. Auma Elisabeth Kuguste

Alexandrine, . 7. April 1865. (c. dritter Ehe): — Elifabeth
Alexandrine Mathilde Auguste, geb. 10. Aug. 1868. — NMutter: Groß—
herzogin Friederike Wilbelmine AExandrine Narie Séc—
lene, des verst. Königs Friebrich Wilhelm III. von Preußen T., geb.

23. Febr. 1803, verm. mit dem Großherzoge Paul Feand 235. Mai 1822,
Wittwe 7, März 1842. --Bruder: Herzog Friedrich Wilhelm Nicolaus
zeb. 5. März 1827, verm. 9. Dec. 1868 mit Herzogin Friedevike Wilhel—
mine Luise Elisabetb Alexandrine, geb. 1. Febr. i842 des Pr. Aibrecht
don Preußen T. — Deren Tochter: Herz. Friederike Wilbelmine Elisabeit
Alexandrine Auguste Marianne Charkote, geb. 7. Nov. 1868. — Wittwe
des Großvaters, des verst. Erbgroßhzg. Friedrich Ludwig dritte Gemahüin?

3 Au —— e Friederike, geb. 28. Rov. 1776, des verst. reg.
bandagr. Friedr. Ludwig zu GessenSomburg T. verm. 8. April 1818
Wittwe 28. Novp. 1819.

Finsternisse im Jahre 1871.

Es ereignen sich in diesem Jahre zwei Sonnen- und
zwei Mondfinsternisse, von denen adber nur die ersteMond—
finsterniß bei uns sichtbar sein wird.

Die erste Mondfinsterniß am 6. Januar ist eine par ·
tiale. Der Anfang wird um 8Uhr 325 die Froößte Verfinsterung
von 8,8 Zoll um 10 Uhr 2, das Ende um 11 Uhr 325 mttler
Schweriner Zeit eintreten.

 Die erste Sonnenfinsterniß beim Neumond des 18. Juni
ist eine ringfermige. Sie wird im stillen und indischen Ocean
und in Australien sichtbar sein und in dem nördlichen Theile des
letzteren Landes ringförmig erscheinen.
· Die zweite —D——— am 2. Juli wird nur in

Australien und dem füdlichen Afien sichtbar fein.

Die zweite Sonnenfinsterniß am 12. December ist
zeine totale, sie wird in dem südlichen und östlichen Asien, dem
ndischen Archipel und dem größeren Theile von Australien sicht
bar sein und in einigen Gegenden Indiens und des Archipels
otal erscheinen.
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4. Ev. V. der Besckweidung Christi. Luc. 2.

—A —207A591 230
M2Abel, Seth 2 838

5..O 3 Enoch 48

M4Methusal. 5
D5Simeon 59
Fru6 Heil. 3 56
S7Julian 46

234
3412
2 440
52357
2 5 34
261
7

3627
2. Ev. V. Jesu, da er 12 Sahre alt war. Luc. 2. 8

S 81n.Epiph is 263 653
M9 Beatus — 57277 18**

D 10Panl.Ein F 233742
MI Hygin 155 8 6

D 12 Reinhold 9 830
Fr 13 Hilar 21628 52
S Felix — 39 3 915

Cana. Joh. 2.

 1 936
daz y,
9 528710 *

291037
4310 56

91114*
45. 311 31

3. Eo. V. d. Hes

Se15 2n. Epipf
M6 Marcell
D 17 Anton

M 18 Prisca
D 19 Sarah

Fr 20 Fab. Se
S 21 Agnes

4. Ev. V. Aussäß. u.

S223n. Epip“
M23 Emerentic

D 24 Timotheu

M2S5 Panli
D 26 Polyk
Fr27 Ct
52875

G.echt.
* 'ß

8*4
54

6
orq.

5

11 489

12 4
12 19
12 33

12 47

12 58

1311

5. Ev. Von'

M30 Adel
D 31 Virau

Fn Jdur chaehends Thauwetter bei menreimngeils vedeckttem Himmel
und Naufigem Regen, wenig einzeme Frosttage.

Srtand der, Gestiruecz, Abends cutminiren Andromeda und, Caßio
oeja m Suden, der, große War am nordichen Reridian, Orion s größ—
aheus die Zwillinge ganz aufgegangen. Herkules und die nordlich
roane aeben unter.
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O10 UV. 11Ab. Sichtb.
Mondfinsterniß.

8 Gerichtsferien-Ende.

14 ot Mg.
17 Antonii-Termin-Anfang.
20 O in 8.

21681u. 18 Mg.
24 AntoniiTermin-Ende.

28 ge29 Großherzog. Marie, geb
1850.

Zum neuen Jahr 1871.

ieder schallt in Lüften voll und klar
Glockenklang zu festlich froher Kunde,
Denn geschieden ist das alte Jahr
Und es schlägt des neuen erste Stunde.

Wieder tont ein leises Echo nach,
Lust und Leid, die nun dahingegangen,
Wieder ruft der Klang im Herzen wach
ZuversichtundFurcht,Vertrau'nundBangen

Dennoch hat der Jahre Lauf so oft
Wechselnd uns geführt zu Licht und Schatten,
Anders kam es, als wir still gehofft,
Anders auch, als wir gefürchtet hatten.

Darum Muth! ist heut das Herz noch schwer.
Kann es morgen schon in Freuden schlagen,
Ew'ge Weisheit waltet, wie bisher,
Auch in Zukunft über unsern Tagen.

Aber rastlos mahnt der Monde Flucht,
Nicht das Leben müßig zu verträumen,
Denn nur der gewinnt sich edle Frucht,
Der da vorwäbrts strebte ohne Säumen.

Der, wie fest er auf den Himmel baut
Und in Demuth ihm befiehlt das Ende,
Doch des eig'nen Geistes Kraft vertraut
Und fsich freut am Werk der eig'nen Hände

Also möge wachsam und bereit
Jeder, stark im Wollen und Vollbringen,
Stets das Rechtte thun zur rechten Zeit,
Und mit Gott wird dann sein Werk gelingen

Wer der Pflicht getreu im engsten Kreis,
Wie im großesten, der ihm beschieden,
Der erringt gewiß den schönsten Preis:
Eig,nen Herzens und des Hauses Frieden.

Mit dem Frieden kehrt die Freude ein,
Schwebt das Glhück aus Himmelshöh'n zur Erde. —

Möge Frieden mit uns Allen sein,
Daß dies Jahr ein Jahr des Segens werde!
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 7. MeBrigitta
D 2Mar.Re
Fr 3 Blasius
S A4 Veronir

6. Ev. Von d. Arbeit im Weinberge. Matth.20.

S5Septuages
Me6 Dorothes
—A
Mu8 Salomon

D 9Apollonic
Fr 10 Scholast!
Se11 Euphreo

Ev. Vom Säemann. Luc. 8.

S12 Sexages. —5 c0

M13 Benignus
D 14 Valentin

M15 Faustin
D 16 Juliane
Fr 17 Alexank
S 18 Coucor'

210 255314 28
 321 2

27714 254
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8. Ev. Jesus verkündigt sein Leiden. Luc. 18.

Se19 Quinqua 15 * 59
M20 Euchariu 15 18

D 21 Jaftnac 33
ma

D 23 Serenus

Fr 24 Matthic
Se25 Victerin

8

*

14 5

183 59 4

13 522

13 45

13 *
13 28

13 193

 8 46

d 9 57
J14 8

26Mora.

9. Ev. Bon d achta Eyhrickt WAt.. a4.

S 26 Invoe c18 13 94
M27 Leand. 26 12 59 *

D 28 Justus :0 384 22 12 48
A Fdreteils bewoltrer Himmel mit hanfigen Nebeln und Tegen in
der letzten Hälfte des Mongais einige heitere and fate Tage.

Srand, der Gestirne; Nabde dem Merlidian stehen Abends der
Stier, der Fugrmann östlicher die Zwillinge und Orion am Horizont
der grobe Hund wenlich vom Meridian der Widder, Andromeda Cablo
veia Cepheus, der Drache; Pegasus geht unter
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lHerzogin Alexandrine, l 22 eee V. Grabow
geb. —— Im soitg üstrow T..

 ——
14 pevromnblen. V. Alt 23 SGrhhus Mutter Alexan
15 Vhk Hagenow. Tuchm. dine deb god I

7 —relitz.

 Wdwigslunn. gB. 33 8 ustewKPengüm

eBo,nenburg20. 34 Ab. — Gerichts PIIV. 24 Mg. —

— — Maldh — VP. —
2 in . — V. Malchow. 28 Großhrz.Friedrich Franz,

 VPea hin K. ilew. “gu 338 i den
.B. Woldegkr. denburg. J

q en der Nordwind im Februar nicht will, kommt er
er im April.

Mein Vaterland.
Hoffe! Deine Saat wird grünen, Aus den Worten deiner Söhn

Ernten wirst du einst in Ruh' Steigt die That als Frucht empor,
Sprießt ein Gräschen doch auf Dünen Und fitx alles Gut' und Schöne
Und ein Halm auf Fels und Fluh. gIst gesbffnet Thür und Thor.

Auch in Leiden und Beschwerden
Ruht auf dir des Herren Hand,
Du mein Wunsch und Ziel aufErden.
Du mein deutsches Vaterland!

Der Graf zu Rhein.

Am Rhein, wo die Wasser rauschen, wo er reift der duftigste
Wein, da stand ein Schloß in Reben, da hauste der Graf zu Khein.

Er sah mit den ersten Lerchen des Morgens zum Strom
herab, auch Abends ging sein leßter, sein seligster Blick hinab.

Es sang ihn der Rhein in Schlummer schon einst in der
Wiege Raum, seine Sehnsucht blieb er im Wachen. und rauschte
durch seinen Traum.

Viele Ritterfahrten bestand er, nie wich er dem Feind im
Strauß', nur Heimwehe trieb ihn immer und immer zum Rhein

nach Haus'.
Und sah er ihn wieder ziehen den blauen, treuen Strom—

da mußt' er niederknieen und beten fast wie im Dom.

Die schmeichelnde Welle küßte die frohe, kraftige Brust, im
goldenen Weine trank er des Lebens schöne Lust.



3 Afl Olt C(Afg. CUtg. Uhrtafel
1871. März. 06 X he ogig
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 —— 23111158

10. Ev. Vom Canareische.n Weibe. Matth.1ß8.

S ee 32 8 6 27At 4S-
—A 286 5231131

D7Perpetua * 17 18811 16
M8 Cyprian 7 32811 1
A 317 51 310 46
Fr 10 Michäus J 8 931031

A 49 8 30 710 15

11. Eyv. B. Besessenen und St Ren. Luc. 11. *

—A v s  o e
M13 Erns 9 2639427
D 14 Zacharias 0 83 926

M18 Mittfaster 83 99
D 16 Gabriel 238351

Fr 17 Gertraud 23 38 34

Ss 18 Ansheliminn 198 16
12. Ev. V. d. Speißvodnun oh.6.3

S 19 Lätare 58
M20 Matrone 14

D 21 Benedict 329
M22 Raphael 58 41

D 23 Theodor —14180 53

J 24 Casitmir 2910 3
S 25 Mar. Ver. 740141

Me Quatemb
D Sinmplic'

ör Brtca
SAhpri«—

13. Ev, Von der S

S 26 Judica 5 54

—— 27 Rupert 5 33
D 28 Gideon 5 15

M 29 Eustach 56
D 30 Adenia 38
gr 3. Teiic 184
—Antangs heiter und katt. dann häufige Nebel und Reif worauf Thau
wetter bei abwechselndem Regen und heiterer Luft eintritt,

Stand der Gestirnez Um 83 Uhr culminirt Sirtus späterhin
die Zwillinge im Süden, die Leyer im Norden, der Lowe steht in So die
Jungfrau geht auf, der Widder geht unter, der große Var sieht ostlich
nahe dem Meridian.
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Verbotene Jagd.—KVp.
Wittenburg. K. Neubran
denburg.
Herz. Wilhelm, geb. 1827.
O U. 250 - Regie—
rungs-Antritt des

Großh. Friedrich Fan1842. — KVP. Goldbers.

8 V.Plau.
9 K. Plau.

13 S11u. 5»Ab. — V. We—

senberg.
14 VVrivi. K. Schwaan

17. 5 K.Wesenberg.Universitätsferien-Anf. —

K. Sülz. K. Teterow. V.
Stargard.

16 KVP. Brüel. K. Stargard.
17 K. Grubenhagen.
19 Erbgroßherzog Friedrich

Fr et20 VP. Robel. V. Tefsin J

So viel Thaue im März, so viel Reife im April und so
diele Nebel im August.

210 in Fruhlings-Anf
— GU.aoMg.KBP
Neustadt. K. Röbel. K.
Tessin [192 T.J.

22 B. Lübz. K, Picher. VP.
Ribnitz. K. Stavenhagen.

23 K. 5 [112 T.]. K.
Lübz. V.Friedland.

24 K.Friedland.
27 Iyh Neustadt Parchim.

V. Neustrelitz.
K. Eldena. KV. LaagelI
TAJ., KV. Sternberg. K.
Reustrelitz.
 7 U. 30· Mg. KVp. Dö
mitz. KV. Kropelin. V.
Mirow.

K. Gnoien. K. Pen
Schwerin [2 T.J. JPaulsstadt Schwerin. K.

Mirow.

28

Nie hat er sein Wort gebrochen, seinen Mund niemit Lügen
getrübt, die Locke war grau'geworden, ohne daß er einmal geliebt.

Die Locke war ausgegangen, zu Aachen stand er am Thron.

da kam der Tod und winkte, der Rheingraf kannte ihn schon.
Das Herz fing an zu brechen und, trübe wurde sein Blick

doch konnt' er noch nicht sterben, es hielt ihn noch Eines zurück
Zu Rosse mußten fie setzen den alten Grafen schnell, zwei

Knechte mußten ihn halten und weiter ging's zur Stell'.
Und zwischen Leben und Sterben ward geritten der Tage

drei; da hielten sie still am Hügel: der Rhein zog unten vorbei.

Da horchte der Graf hinunter, da starrte der Graf hinein:
er konnte nirgends sterben, als nur am heiligen Rhein.

v. Tschabuschnigg.

Schwäbische Kunde.

Als Kaiser Rothbart lobesam zum heil'gen Land gezogen
kam, da mußt' er mit dem frommen Heer durch ein Gebirge, wüst
und leer. Daselbst erhub sich große Noth, viel Steine gab's und
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14. Ev. Mariä Verkündig;?a.Luc.1. *

—AV
Me3 Ferdinand 232 76 2 83325
D 42Ambrosius35 30 »727 36237
M5 Maximus 41 28 528 72 332 49
D 6Gründonn. u 25 6 123 231

Ir 70 Ieheit. 9 276 313 214
S sRuhelaß —WBW — 553 157

15. Ev. V. der AufeBehung Chrickti. Mare.16. 3

S 9Ostern 18 Mor. 243140
Mi Ostermon * 2 332 123

D 11 Ezechiel 5*547
M12 Julius 24592051

D 13 Justin Ziu 123075
Fr 10 Tiburtiue 50 o0420 5
S 15 Olympia 1511 47

16. Ev. Von Thama Unglauben. Inh 20. *
S6 uasimot 70 323 28011

M17 Rudolph 15 50 1570259
D 18 Valerian 56 —* 039
M19 Timon 54 A639*052
D 20 Sulpitius 52 5 357 590816
Fr 21 Adolarius 50 25 — 9 08118

48 22 Cajus 48 156 1110 825131

77. &amp;. V Fhristo,demgutenHirlen.Joh.i.7

S 28(Ih. pom. 9 is 6 38110 1451424
M24 Alber 43 44 Morg. 3154
D25Mare.Er 441 7 9 1582 53
M26 Czechias 39 28215
D 27 Anastasius 36 3 235

Fr 28 Vitalis 24 2ñ
S 29 Raimund 32.

—s8. Ev UNeben leines c. Joh. 16.

S 30 Jubilate 301 2591 13413 3 201 253
 eranderliches Wetter trüve und nebelige Tage mit heiteren abwech

selnd in der letzten Hätfte des Monats einige Nachtfröste nach denen
warmeres Werer xintritt.

Srand der Gestizne: Abends nacs Uhr stetzen die sechs nord
lichen S ternkisder des Thiertreises üöber dem Horizont im morden der
Schwan hoher die Leyer und dit beiden Baren QOriobn und Airius gehta
inter. Zertules acht auf.

9
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 87 Avril. U h uhe Courtz subnatn
STheoderaer 

14 6.Ev. Mariä VerküednA Luc. 1. *
S 2Palmarum ge 56 535343
Me3 Ferdinand 21633283
D. AAmbrofius 5533337
M 5 Maximus 225 533249
D 6Gründonn 59 32In 6 12 7 4 31

Fr 7(Fbeattrei 2716 368
* BetTan 7177 6 34 — 2 14

S 8 Ruheta 10 566 553157
15. Ev. V. der Aufercer

Syd Dftern 140
Mis Ostermont 313 123
D 11 ECzechiel 5317
Mil2 Julius 5920531
D 13 Justin 23035
Fr14 Tiburtiue 129 619

S 15 Olympia 147 0
216, Ev. Von Thomi —
S 16 Quasimod. 2011

MN 17 Rüolph 15370257
D 18 Valerau 2713 039
M 19 Timon 3918 0 52
D 20 Sulpitius 524 6

Fr 21 Adolarius 528 08118
4 22 Cajus 4816 10 95131

 S Su . *

—Wax 3 186 3511 143 142-
M24 Albert 42* 7 Morge 1354
 2 Marc. E. ä os 273

M26 Ejechias 398215
D 27 Anastasius 235
Fr 28 Vitalis ã

S29 Raimund
 Ibher ein fleines .c. Joh. 16.

S Zibne h 20. 288eränderliches Weiter trüve und nebelige Tagemit heiteren abrech—

Pne Westdedihe des ünin n ee e
niche? Geadaet en v raende bachs Vse hen die ehe görd
e eeeand dit beiden Baren, Orion und irius gehen
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Heute wurde uns ein kraftiger mnge geboren.
Washington, am 6. Aprid 1851.

Hauptmann Wilbelm Burchard u. Frau.



2 Gerichtsferien-Anfang. 19 G 7, U. 49 Ab. — KV.

563UV. 8 Ab. Krackow.KVP.Neubuckow

7 Herzogin Anna, geb. 1863  KVP. Witten
2C6U. 37. Mg. — lcho
15 Universitäts- u. Gerichts— Zincen Palch w.

ferienEnde. Bůtzow.
16 Ungeschlossene Hochzeits- Dobbertin. KVP. Lüb

goe geen. V.Malchin.17 VWNeutkalen. Malchin.
18 K.eNeukalen. K. Vellahn. u. 33 Mqa..

Wer die Wintersaat zu dünne und die Sommersaat zu dick

säet, braucht seine Scheune nicht größer zu machen,

wenig Brod, und mancher deutsche Reitersmann hat dort den
Trunk sich abgethan. Den Pferden war's so schwach im Magen,
faft mußte der Reiter die Mähre tragen. Nun war ein Herr
aus Schwabenland, von hohem Wuchs und starker Hand; das
Rößlein war so krank und schwach, er zog es nur am Zaume

nach, er hätt' es nimmer aufgegeben und kostet's ihm das eigne
Leben. So blieb er bald ein gutes Stück hinter dem Heereszug

zurück. Da sprengten plötzlich in die Quer fünfzig türkische Reitet
daher, die huben an, auf ihn zu schießen, nach ihm zu werfen
mit den Spießen. Der wack're Schwabe fürcht' fich nit, ging
seines Weges Schritt vor Schritt, ließ sich den Schild mit Pfeilen
spicken und thät nur spöttisch um sich blicken, bis einer, dem die

Zeit zu lang, auf ihn dengtummen Säbel schwang. Da wallt
dem Deutschen auch sein Blut, er trifft des Turken Pferd so gut,
er haut ihm ab mit einem Streich die beiden Vorderfüß' zugleich.
Als er das Thier zum Fall gebracht, da faßt er erst sein Schwert
mit Macht, er schwingt es auf des Reiters Kopf, haut durch bis
auf den Sattelknopf, haut auch den Sattel noch zu Stucken,
und tief noch in des Pferdes Rücken; zur Rechten sieht man,
wie zur Linken, einen halben Türken heruntersinken. Da packt
die Andern kalter Graus; sie fliehen in alle Welt hinaus, und
Jedem ist's, als würd' ihm mitten der Kopf und Leib hindurch-
geschnitten. — Drauf kam des Wegs 'ne Christenschaar, die auch
jurückgeblieben war, die sahen nun mit gutem Bedacht, was Arbeit
unser Held gemacht. Von denen hat's der Kaiser vernommen,
der ließ den Schwaben vor sich kommen. Er sprach: „Sag an,
mein Ritter werth! Wer hat dich solche Streich gelehrt?“ Der
Held bedacht' sich nicht zu lang: „Die Streiche sind bei uns
im Schwang', fie sind bekannt im ganzen Reiche, man nennt sie
halt nur Schwabenstreiche.“ Uhland.
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 ZFast beständig werwes und angenehmes Frützlingswetter Anfangs noch
einige Rachtfröste später onhalt, Wärme selbst,heiße Tage, b. wenig Reger
„Stand der Gestirne, Etwa um i0 Uhr culminiren im Süden

die Jungfrau im Rorden Caßiopeias dig Zwillinge steden im Westen
nördlicher der Fuhrmann und Perseus, ostisch die nördliche Krone, Her—
kules, die Leyer, der Schwan, gegen Mitternacht geht der Adler auf.
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1 V. Plau.
2 K.Plau.

3 KVP. Güstrow. Kfetto.
Ludwigslust.

 GO 11V. 46Ab.
s B. Stargard.
9 K.Altstabt Parchim. KV.

Schönberg. K. Stargard.
10 K. Hagenow.

11 C3U.9Ab.

14 Herzog. Marie, geb. 1854.

Abendthau und Kühl' im Mai, bringt Wein und vieles Heu.

15 crelitz.
16 Raulsstadt Schwe—

rin. K. Altstrelitz.
19 S 11u. 31Mg.

21 5 in 8. — Gerichtsfe

cienAnfang.
22 Pfingstim. Wismar [6 T.].
24 8. Boizenburg.

27 DPIU.48Ab.

28 Geschloss. Hochzeitsfreih.
29 Pfingstin. gotze is3 T].

—AAD

„Wir find am Ziel! Hier setzt die Bahre hin, in diesem
Wäldchen ward ich todeswund, hier sah mein Aug' die stolzen
Feinde flieh'n, hier will ich sterben, hier auf diesem Grund.
Als wir hier fochten die Verzweiflungsschlacht, da waren diese

Erlen unbelaubt, nun ist hier grüne, duft'ge Maiennacht, und
wie ein Dom wölbt sich's ob meinem Haupt

Als wir hier fochten die Verzweiflungsschlacht, da war der

Feind, ein furchtbar zahllos Heer; nun ist gebrochen seine stolze
Macht und seine Leichen liegen dicht umher.

Als wir hier fochten die Verzweiflungsschlacht, war zwischen
senechtschaft nur die Wahl und Tod; nunist der Freiheit Feiertag
erwacht, und blutig glüht, doch schön sein Morgenroth.

Und ihr, geliebte Kinder, um mich her, vernehmt nun eures

Vaters Testament! Der Athem stockt, die Zunge wird mir schwer,
Eis sind die Glieder bis guf's Herz — das brennt!

Ihr, meine Söhne, sollt die Erben sein von diesem Blut,
zeflossen für mein Land: ich einer sierb', ihr zween füllt die
Rteih'n, und steh'n sollt ihr, wie euer Vater stand,

Und fallen, so wie euer Vater fiel, und fechten, bisihrwund
seid Glied bei Glied; nicht sollt ihr weichen voh dem' hebren
Zies, bis eurer Heimath Schicksal sich entfchied

Ihr, meine Töchter, in der Schönheit Glanz, ich laß' euch
arm zurück, wie reich ich war; selbst eurer Multer Pert. und
Demantkranz, er liegt längst auf des Vaterlands Altar,

Doch wenn ihr geht im schlichten Brautgewand, die Myrten
kron nur eure Locken schmückt, so wird euch grüßen ein befreites
Land, das keine blut'ge Sclavenfessel drückt,
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Aberdyrahl. Luc. 14.
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31 24 219 52
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21*
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26. Ev. V. verlorn Schafu Groscher 96

—A 2 2213

M26 Jeremia 25

d 27 FScht 38
M28 Josus 2 50
D 29Petr. 32
Fr 30 Lucin; 314
Mehrentheils warmes Wetter bei veränderlichem Himmel, heitere
Tage mit bewöikten und regnichten abwechselnd.

Stand der Gestirnen, Rach d Uhr Abends eutminiren Artturus
dann die Waage die nordliche Krone und die Schlange später der Scor
dion dang Herkules und der Schlangenträger der große Bär stedt west—
ich vom Meridian der Adler und der Telphin gehen auf.
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5 VP Rostock.
b V. Feldberg.
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9 K. Fürstenberg.

10 Fu 28Ms.
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KV.Wesenberg.
G3VU. 15“ Mg. Unsichtb.
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19 VP. Röbel.
20 KVp. Goldberg. K. Röbel.
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e KV. Sternberg.K. Vellahn. V. Mirow.

V. Grabow. KV. Laage

6 T.]. KVP. Neustadt.Mirow.
K. Grabow. VP.Lübtheen.
KVP. Zarrentin.

24 Johannis-Termin-Anf.

25 J 111u. 30 Ab.

26 V. Woldegk.
27 K. Eldena. V. Malchin.

KV. Marlow (19/. T.J. K.
Woldegk
Z. Döbbersen. K. Lübz.

K. Malchin. K. —Schwerin 2T.J. Vp.
Paulsstadt Schwerin.
Nenbuckow INß T. ].

Friedland.
0 . rriedland.

22

Was St. Johann für Wetter hält, eben solch in die Ernte
fällt. — Vor Johannistag man keine Gerste loben mag.

Dann geben seine Mädchen, arm wie ihr, und seine Männer
fröhlich euch Geleit; denn Blut und, Armuth, wißt, ist unsre
Ziel und unsres Kampfes Ruhm und Heiligkeit.

Roch lebt der alte Gott“ — die Stimme bebt, es starb der

Held. — Da weht's wie Blumenduft, es rauscht der Wald und

durch die Erlen schwebt — ein weißer Adler in die hdchste Luft.
v. Zedlitz.

SDie Wacht am Rhein.

Es braust' ein Ruf wie Donnerhall, wie
Schwertgeklirr und Wogenprall: Zum Rhein,
zum Rhein, zum deutschen Rhein! Wer
will des Stromes Hüter sein? Lieb Vater—

land, magst ruhig sein; fest steht und treu
die Wacht am Rhein.

Durch Hunderttausend zuckt es schnell,
und Aller Augen blitzen hell; der Deutsche
bieder, fromm und stark, beschützt die heil'ge

Landesmark. Lieb Vaterland c.



tset. gui. hul hhuhehugscen
233 26S1Theobald “285182* 7440 2M18

. —J3* A Fatne vie 6. J
* In. Tri

* — yen.
Me3 Corne

25 Ulri
M 5 Demen

D6Hector
Fr 7 Wilibal
S8 Kilian

28. EF8 n. Trin

e
M 10 Brüder

—A e

M 12 Heinrich
D 13Margare“
Fr 14 Bonaven
S 15 Aposi.
29. Ev. V. d *
A
M 17 Alexius

D 18 Rostna

M 19 Ruffina
D 20 Elias

Fr 21 Praxedes

S 22 Mar. Ma.
30. Ev. B. Spe

S 237n. Trimu
M24 Christin
D 25 Jaecoh
M26 Ann

D 27 Martr

Fr 28 Pant“
S 29 Beat

31. Ep.
S308n.&amp;
M5. Germanue

8

5338

933 49
7240

J 908 410
8133421

309 343 481
2110 51.8 440

8

dA 58 4 49

73 458
88357
735 15
465 3 22

532530
54 65 36

th. 5.3
24935 42

323 5 48
78 35 33
92 35 558

95862
0 16 6 5

10 32 63

c.83.
0 47

4

22

1144

Morg.
* 12

3

611

*
334

32417
34

—*

332

3104

684

 Anhaltend warme und seibst heiße Luft bei mehrentheils deiterem
Himmel wenig einzelne Regentage und Gewitter.

Stand der Gestirne: Gegen Mitternacht culminirt die Leyer und
der Drache, etwas später der Adler westlich stehen der Schlangenträger,

detee die nördliche Krone 38 der große Bär, östlich der Schwan.epheus, Caßiopeja, im Rorden am Horizont der Fuhrmann und die Ziege,

 —



4.

26

—38

19

0

0

21

31

10

19

—3538

15

22

30

36

12

18

33

38

2

5

2
24

11

a4
47

12

O.
8  2*

2—

AMF

 ————

—

rem

und

ger,
an.

egt,





1 Johannis-Termin-Ende.
2 92u, 22Ab. Unsichtb.

Mondfinst.

V. Plau.K. Lehsen. K. Plau. V.
Neubrandenburg.
K. Gadebusch. K. Neu—
brandenburg.

b KVP.Brüel.VP.Penzlin.
7 K. Penzlin.

2u .z35 Ab.
10 V. Neustrelitz.
i1 K. Butzow N/3 T. KVP.

Crivitz. K. Neustrelitz.
KVKrackow. K. Ribnitz.
BP. Wittenburg.

13 K. Hagenow. K. Schwaan

— — 714 KVP. Teterow.
17 G6VU. 13Ab. — V. Neu

stadt Parchim.
18 K. Neustadt Parchim. K.

Stavenhagen.
KP. Güstrow. K. Sülz.
VP. Waren.
d. Grevesmühlen. K.

Waren.
Hing Anf.d.Hundstage.
6N. 37. Ma. — Ge—
richtsferien Anfang. —

Ende des Jagdverbots.
31 6 10U.?Ab.—

Ein trockner Juli verspricht guten Wein. — Giebt Mariä

Heimsuchung Regen, der wird auf vierzig Tag sich legen.

Er blickt hinauf in Himmelsau'n, da Heldenväter nieder—

schau'n, Und schwört mit stolzer Kampfeslust: Du Rhein bleibst
deutsch, wie meine Brust! Lieb Vaterland c.

So lang ein Tropfen Blut noch glüht, noch eine Faust den
Degen zieht und noch ein Arm die Büchse spannt, betritt kein
Feind hier deinen Strand! Lieb Vaterland e.

Der Schwur erschallt, die Woge rinnt, die Fahnen flattern
hoch im Wind am Rhein, am Rhein, am deutschen Rhein,
wir Alle wollen Hüter sein! Lieb Vaterland c.

Max Schneckenburger.

3

Wohlauf, für den Rhein! Nach Paris, nach Paris!
Nach Paris, nach Paris! Das stolze Wort klingt mir in

dem Herzen immerfort, dumpf rauschet der Rhein, mit Macht, mit
Macht, wie er rauschte in jener Decembernacht; und die deutschen

Heere stehin kampfbereit, ümbraust von den Klängen aus alter
Zeit, und die alten Namen beleben fich neu, und die alten
Schwüre von Lieb' und von Treu' — und das Loosungswort

heißt, wie es damals hieß: Wohlauf, für den Rhein! Nach

baris, nach Paris!
Wir lassen mit Wehmuth, wir lafsen mit Zorn das Schloß
—
das uns die Grenzwacht vertraut, für die Mutter daheim, für
die Gattin, die Braut, für das schuldlose Kind, für das Haus
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35. Ev. Vom Tauben nt 5
S 2712n. Tri— 28

M28 Anugustin 11
D 29Joh. En“ 9 53
M30 Benjam 235
D 31 Paultin 917

— vingenehmes Sommerwetter bei mehr oder weniger dewolttem Him.
mel wenig Regen aber häufigere Gewilter.

Stand der Gestirne; Der Schiangenträger und der Drache
rulminiren ßegen Udr, spater die Leyer. dann der Adler gegen Mitter—
nacht der Stcinboc und am Zenith der Schwan der Wassermann sieht in
88. weiler onich der Wallisch und die Fische der Stier geht in OnO. auf.
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Wenn's im August stark thauen thut, so bleibt das Wetter

meistens gut.

und den Herd, für den Boden der Heimath zieh'n wir das
Schwert. O strahlendes Banner, entroll' Dich und flieg!! Wir
folgen Dir freudig zum heiligen Krieg, und das Loosungswort
heißt, wie es damals hieß: Wohlauf, für den Rhein! Nach
Paris, nach Paris!

Wir kennen den Weg! Er fuhrt durch das Gau, wo der

Rheinstrom grüßt der Vogesen Blau; durch die Stadt und das
Dorf, durch die Schlucht ünd das Thal, das der fränkische Räuber
dem Keiche stahl. Wir kennen den Weg, den mit Sieg und mit
Blut gezeichnet die Viter — wir kennen ihn gut! Aus den

Gräbern tauchen die Schatten herauf — sie winken und rufen

zum Sturmeslauf, und das Loosungswort heißt, wie es damals
hieß: Wohlauf, für den Rhein! Nach Paris, nach Paris!

Nach Paris — und nicht eher soll rasten der Fuß, bis hoch
vom Montmartre her donnert der Gruß; bis die Fahne, die

flatternd voran uns geht, von dem Dache der Tuilerien weht;
der deutsche Reiter das Roß, das er lenkt, aus dem breiten Bette
der Seine trankt; bis der Sieger im Luxemburg Lorbeer pflückt,
bis der Corse da liegt, im Staube zerdrückt, bis die deutsche
Faust ihn zerschlug und zerstieß — wohlauf, für den Rhein!
Rach Paris, nach Paris! Rodenberg.

ChassepotLied.
Jubelnd sei's der Welt verkundet: Nicht mehr scheidet

auns der Main! Darum rücken wir verbündet in's Franzosen

land hinein. Von der Alpe bis zum Strand schallt das Lied
für's Vaterland: „Immer frisch, frei, fromm und froh haut fie
auf den Chassepot, Chasse—pot-pot-pot—pot-pot-aufden
Chass pot mit Hurrah!“

Baiern, Schwaben, Sachsen, Hessen, schließt euch tapfer,
Glied an Glied! Was geschehn ist, ist vergessen, und ver—
gessen, was uns schied! Von der Alpe bis zum Strand schallt
das Lied fur's Vaterland: „Immer frisch, frei, fromm und frob
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 Borherrschend, heitercs Welter del warmerZuftzuEndebesMe

nats einige Regentage und Nedel.
Stand, der Gestirne: Um 9 Uhr eulminiren Andromeda und

Faßiopera, spater der Widder und der, Wausifch dann Persens vstisc
stehen der Stier südlicher in AO. der Fuhrmann und die Ziege westuch
der Adler und Delphin der Schwan und die Licher.
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haut sie auf den Chassepot, Chafse—pot —pot —pot —pot - pot -

auf den Chafs'spot mit Hurrah!“
Ob den heilgen Chaff'pot preise auch der Franzmann

voller Gluth — glaubt mir, auch der heil'ge Dreyse und
der Werder Wunder thut. Von der Alpe bis zum Strand schallt
das Lied für's Vaterland: „Immer frisch, frei fromm und froh
haut sie auf den Chassepot, Chasse —pot — pot —pot -pot - vot -

auf den Chafs'pot mit Hurrah!“
Immer feste auf die Weste! Halt dich tapfer, alter

Krupp! Bring uns bis zum lezzten Reste all' das Krupp—
zeug auf den Schub! Von der Alpe bis zum Strand schallt

das Lied für's Vaterland: „Immer frisch, frei, fromm und froh
—
auf den Chass'pot mit Hurrah!“

Daß der Teufel euch die Treffer und die Chassepots ver—
hext! Fahrt zu Lande, wo der Pfeffer von Cayenne. üppig
waächst! Von der Alpe bis zum Strand schallt das Lied fur's

Vaterland: „Immer frisch, frei, fromm und froh haut sie auf den
Chassepot, Chasse — pot—pot — pot —pot— pot— auf den Chass'poi
mit Hurrah!“

Jagt. den Kaiser der Franzosen Brüder, fort von Reich
und Haus! Drüben stehn die rothen Hosen — wer da Muth

hat, klopft sie aus! Von der Alpé bis zum Strand schallt das
Lied für's Vaterland: „Immer frisch, frei, fromm und froh haut
sie auf den Chafsepot, Chasse—pot —poi — pot—vot-pot— auf
den Chassspot mit Hurrah!“

——

Schultze beim Abmarsch seiner Jungen.
Aujust zieht und Willem zieht! Desisfreilich reichlich:

aber, Olle, des Jemuth mache mich nich weichlich!
Von's Jesicht die Schürze jleich, und den Gram bezwungen!

Mach' mich nicht die Rieke weich und die beeden Jungen!
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1871. October. ghn Cae uthe weig
40. Ev. Vom Mchtigen. Luc. 14. ——
 n. Trin öö  —
MmVollratt 21710 3510 33
D 2Jairus 14011 143 10 52
M4 Franz 0ou287171
De5 Nureha 61 B—2
Freb Fides 332 20 11 46
S 7Amalia , 28.110 313 6312 4

412212
212 37
1253
713 9
13 24
518 38

Zus 52

214 5

Lud 18
631431

52314 43

ig 14 34 26 154

10 43 153 144

41. Ev. V. vornehmsten Gebot. Matth. 22.
S 818n.Trin 738 3 41

Me9 Dionysiuf Lra. “8
D 10 Gereon n

M 11 Burchard

D 12 Marimilian
Fr 13 Angelus
S14 Calixtus

42. Ev. Vom Gieachigen. MaA 9.
A 8) u5 56

M16 Gallus 217
D 17 Florentin
Mits Luc. Ev
D 19 Lucius

Fr 20 Feliciar
 21 Ursula

48. Ev. V. hochze“chen Kleide Matth. 22.

S 2220n. Trin 8 Rem,
M23Severin 34
D A Salome 7 26

M28 Crispin 2 45
D 26 Amandue 4 2

Fr 27 Sabina 4 518

15 24

15 32

15 40

15 47

15 54

16 0
16 5

16 9
16 13

16 16
Kühleres He dostwetter bei mehrenthrits bewoöltlem Himmer haufge

Regen, Redel und Reif.
Stand der Gestirne: Abends eulminiren: Cephtus. der Wasser—

mann Fomahand später Pegasus, Andromeda und Caßlopeia, der Stier

steht in O. die eg in RO. etwas später geht Drion auf, Bootes,
der Secorpion und die Waagegehen unter.

44. Ev. Von des 

S29 21n. &amp;

M30 Absalom
T 31 Wolfgang

Sahpe. ok
15

59

90
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Sternberg. V. Neubran

lun Theß8pLaage [1 T. J.
Vellahn. * ade
denburg.
K. Lübz. V. Neukalen. K.
Neukloster. V. Mixow.

20 K. Neukalen. KVP. Zar
rentin. K. Mirow.

8 9 — Rß Daßfin C. — VP. Dassow.

V. Plau. V. Friedland.
—A

Dargun. 33 Lubtheen.K. Fuu Nershe
Schwerin 2T.). Vp.
Paulsstadt Schwerin. K.

egherd25 6. 3 Tuchm. Par
chim 2 T.J.

26 K. Rehna. KVP. Fi
27 BP. Güstrow. VP. Wit—

tenburg.

 9UJo —Röbel. V.Tessin.

Wepeg vwrAdt. H. Röbel. K.

x..
Artober bedeutet viel Schnee im Winter.

Hole mich den Abschiedstrunk für die ollen Schelme, und
denn mit Bejeisterung aufjestülpt die Helme!

Scharlachberger! Schenket ein! Kräftig anjeklungen! Dies
Jewächs vom Valer Rhein schützt mich, wackre Jungen!

Schenkt ihr ihnen reinen Wein, sei es jründlich heute! Laßt
es Schreckenberger sein von der Feuerseite!

Aber, Bengels, trinkt mich doch! Schnell noch eene Flasche!
Juste, stecke Jedem noch eene in die Tasche!

Keenen Troppen laßt mich drin, stärket Herz und Niere, und
dann wie der Sturmwind 'rin mang die Herr'n Zephyre!

Und, nu, Kinder, zieht mit Jott! Hurrah, drauf! und
jründlich! Kühner Muih und kecker Spott macht unüberwindlich!

Drauf! zum Heil des Vaterlands! — Unter unsern Linden
hoff ich euch im Siegerkranz oder — nich zu finden! (Kladd.)

*2441

z



1871. November. gHgf Onr CasgCutz subrt
3916 18
216 19

Sã16 18
71619

 16 18
35 316 16
54216 13

1016 9

7 316 44
215 59
5315 52/

5
7 ã15 45

131515 37
 215 28
215 18

41517
314 56

314 44

MAller 88

A

Frcw

45. — 8 Königs Rechnune Metth. 18.
22n. Trin *t

 S g 806042
Me6 Leonhard . 2

D7Engelber“ 2
M8 Cäcilia 3

—A 3
Fr 10 We
51158—

46. Ev. Vom ZSinsoroschen.
S12 23n. Trin.

M 13 Briccius

D 14 Levin

M 15 Leopold
D 16 Ottomar

Fr 17 Alphäus
S 18 Gelastus

47. Jair: Töchterlein. Matth. 9.
4An. Trin 28

Ae 56 5511 18
M20 Amos 5 Morg.
D 21t Mar. Op 0 34
M22 Alphonsus 51
D 23 Clemens 35

Fr 24 Chrysoge: 419
S 25 Katharina 8 2715 33

48. Ev. V, Grän
S 26 25 n. Trin 1237

M27 Otto 2 18
D 28 Günt“* 158

M29 Ebe 137

D 80 Rarea. 11 16

iwechselnd heiterer und bedecter Himmel mit hämfigem Regen
einzelne kaltere Tage mit Reif und Frost.

Stand der Gestirne: Abends eulmintren der Adler, der Stein
og der Zchwan, spater Cepheus dagn Fomahand im Borden der große
Bar, im Oslen steyen der Widder und Stier hoher Perseus und Gaßlo
peija, in RO. der Fuhrmann. die Zwihllinge gehen auf.

14316
14 17*
14 2

13 46

13 36,

13 13
1255

*AU
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F Sflendunn K. Warin 2 G 3U. 55* Ab.
2T.. 12 V. Wesenberg.
Fetty. Ludwigslust. K. g863 Bernmitt“ K. Pritzier.ithen [124 Pp — —— Pris
stenberg. VB. Grabow. K. Gruben—

K. Wittenburg. K. Für— egu.
stenberg. 9 17 K. Grabow.

See geb. 1808. 19 5u. 32M
g. Dassow. K. Neustadt 22 Oin . — KV Krackow.

Parchim. VP. Teterow. 759 2u. 39 Mg.

V. Feldberg. erwittw. Earehhew8K. —— K. Feldberg. Aguste Friederike, 34
10 K. Serrahn. 7ů.

gallt der erste Schnee in'n Dreck, bleibt der ganze Winter

ein Geck. — St. Martin,Feuer im Kamin.

Der todte Soldeat.

Auf ferner fremder Aue
Da liegt ein todter Soldat,
Ein ungezählter, vergeß'ner,

Wie brav er gerampft auch
at.

Da sitzt eine weinende Mutter,

Und schluchzet laut: „Gott helf!
„Er hat sich angemeldet:
„Die Uhr blieb stehn um Elf.“

Da starrt ein blasses Mädchen
Hingus ins Dämmerlicht';
„Und ist er dahin und gestorben

„Meinem Herzen stirbt er nicht!“

Es reiten viel Generale

Mit Kreuzen an ihm vorbei;
Denkt keiner, daß, der da lieget,
Auch werth eines Kreuzleins sei.

Es ist um manchen Gefall'nen

Viel Frag' und Jammer dort,
Doch für den armen Soldaten

Giebts weder Thränen noch
Wort. —

Drei Augenpaare schicken,
So heiß es ein Herz nur kann

Für den armen todten Soldaten
Ihre Thränen zum Himmäl

hinan.

Und der Himmel nimmt d

Thränen
In einem Wölkchen auf,
Und trägt es zur fernen Aue
Hinüber im raschen Lauf.

Und gießt aus der Wolke die Thranen
Aufs Haupt des Todten als Thau,
Daß er unbeweint nicht liege
Auf ferner, fremder Au'.

Doch ferne, wo er zu Hause,

Da sitzt beim Abendroth
Ein Vater voll banger Ahnung
Und sagt: „Gewiß, er ist todt!“

J. G. Seidl.



1871. December. GOt CAfg.C(VUts. Uhrtafel.

ygf Eheehhuten
»A 81t1M41 810 33

i5 0A 15 S10 3
 ——5i 535
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22854
47.3 828

 324 1—282
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7 640
7612
354
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*4
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33
* 3 18
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21
44

Ir BetTag
S 2Candidus

Ad. Ev. BChri
S 31Advent

M4Barbara
D 5Abigail
Meu« Ricolaus

D 7Agathon
Ir 8 Mar Empt
S 9Joachim

d. Ev. Vond
S 10 2 Adven?
Mil Damasus

D 12 Epimachu.
M 13 Luecia

D 14 Nicastus

Fr 15 Johanna
—A

571. FEv Johan 0. 11.

S 17 3Advent 21t0 18
M 18 Christopl 28116 39

D 19 Loth Morg.
M20 Quatem 8 9 55

D 21 Thom 9 28
Fr 22 Beata 9 52022
S 23 Victoria 191 30. 54 35

52. Ev Zeugniß Johen nis von Christo. Joh. I.

S 2eat etg 0 225 46

M25 hristtag 6 55
2WeihneF.

D 26 F 39

M27 Joh. 5
D 28 Unse
Frr29 Ne
S 30 Davie

5A. in
S 214Stu

stSietee
 inhaurend trübes und regnschtes Wester bei mäbiger Wärme, gegen
Ende des Monats einige Frosttage. ..3

Stand,der Gesterne: Es rulminiren Andromeda und Caßiopeia,
etwa um 7 Uhr der Widder und der Wallfisch um 9 Uhr, später Verseus—

weweter der Ser h dann den uhrmiann und die Ziege, worau
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s C7u.31Mg.—K.Lüb
6 KV.Kröpelin. stheen.
8 Herzog Johann Albrecht,

geb. 1857.
0 Weschloss. Hochzeitsfreih.
1264V. 475 Mg, Unsichtb.

Sonnenfinsterniß.
14 8V. Neutalen.

18 4 9U. 270 Ab. — Ge
richtsferien-Anfang. — V.

Neustrelitz.

'd KV. Satow. — K. Neu—

ttrelitz.
20 K. Picher. VP. Waren.

21 K. Rehna. K. Waren. V.

Stargard.
22 Oin FWinters-Anfang.

—K. Stargard.

26 O 10U. 20 Ab.

27 Ungeschlossene Hochzeits—
freiheit.

Weihnachten naß, giebt leere Speicher und Faß.

Am Grabe der Mutter.

Ara Ende einer dunklen Tannenallee erhebt sich im Schloß—

garten zu CharhottenburgbeiBerlin das bekannte und viel
befuchte Mausoleum der Königin Louise, lebend eine Zierde
des Throns, nach ihrem Tode der Schutzgeist des Vaterlandes,
bor Allem aber das Meuster und das unerreichbare Vorbild einer

deutschen Frau. Denn mitten in Noth und Drangsal war

sie es, die Cinzige fast unter Stärkeren, die aufrecht blieb in
hrem unerschütterlichen Glauben an die Wiedergeburt ihres Vater
landes. eine so rechte, wahre Konigin, daß nach ihrem frühen
Tode noch, als das Volk erwachte und der gebeugte Herrscher
sich entschloß, das Joch der Fremdherrschaft zu brechen, ihr Name
lin Panler wurde, um das alle Treuen sich schaarten, unter ihm
zu sierben oder zu siegen, mit Gott für König und Vaterland.

Als nun im Jahre 1870 die entscheidende Stunde geschlagen und
Napoleon III. nun wirklich die Kriegserklärung in die friedlichen
deutfchen Lande geschleudert, als von allen Seiten die Söhne
des Vaterlandes zu ihren Fahnen eilten, da war es dieser stille
Hain, der von einem Könige, Wilhelm J., aufgesucht wurde, ein
Konig an der Hand seines Sohnes. Was an dem Grabe seiner
Mutter der Mann in Silberhaaren dem Enkel der Entschlafenen

—2 wie er dort gebetet und den Schutzengel des Landes un
ulfe für sein gutes Recht angefleht — wir wissen es niche,

aber es mögen Wwohl heiße, innige Bitten gewesen sein, die ba
un Himmel aufstiegen — Bitten für sein 07 sein Land und
ein Volk. Und diese Bitten werden Erhörung finden; der

Himmel wird mit den Deutschen sein, weil das Recht mit ihnen



Wilhelan L.. König von Preußen,

Schirmiherr des Nortd. Bundes und oberster Feldberr des deutschen Heeres.

Liebe Landsleute.

Wenn dieses Büchlein in Eure Hände komnit, dann ist

der gueß Krieg der jegt zwischen Beutschland und Frank
raich gekampft wird, vielleicht schon zu Ende. Jetzt, wo der
Kalendermann diese Worte niederschreibt, wüthet aber der
Kampf noch, und was für ein Ende er nehmen wird und
wie der Friedensschluß ausfallen wird, das weiß jetzt noch

Niemand, das put selost der Kalendermann nicht. Er kann
Euch wohl vorher sagen, wann eine Sonnenfinsterniß kommt
nd wang wir den Mondwechsel haben, aber das findDinge,

die der liebe Herrgott ein— für allemal festgesetzt hat, da
brauchen die gelehrten Leute ihm nur nachzurechnen; was
aher in der Zufuuft verborgen liegt, wie das Sdisal der
Kander und Volter fich wendet, das vermögen wir nicht im

Voraus zu ergründen. Dennoch giebt es allexlei
gen, die fest stehen und die sich nicht 35 — lassen und
die uns wohl erlauben, einen Blick in die Zu inst zu werfen.
Wir wissen, der Krug geht so lange zu Wasser, bis erbricht,
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das heißt, wir wissen, daß Lüge und Schlechtigkeit sir einschlimmes Ende nehmen. — wissen aber daß ehrlich
am läugsten währt, das heißt, daß Redlichkelt und Treue
nimmer zu Schanden wexden lassen und zuletzt immer den
Sieg davon tragen über Heuchelel und VBerleumdung. Und
so haben wir denn auch voñ Anfang diefes Krieges an gFewußt,
daß wir siegen würden, und wir, wissen es noch, denn der
alte Gott hat Deutschland noch nie verlassen, und er stehet
denen bei, die den, Frieden lieben, und verdirbt die, durch
welche Unfrieden kommt. Wir Deutschen aber wollen in
unserm Lande ruhig wohnen, und wollen, unsere Geschäfte
treiben und unsere Felder bestellen in Frieden und wolsen
nicht herrschen über andere Völker. „, Die Franzosen aber
wollen es auders, Ueberall wollen sie mit bineinreden und
das große Wort führen Wenn wir in Deutschland unsere

eigenen Angelegenheiten besorgten, dann paßte ihnen bald
nse nicht und bald jenes nicht. So lange wir selbft nicht
recht einig waren, mußten wir uns das wohl gesallen lassen.
Seitdem wir aher den Rorddeutschen Bund geschioffen und
in, König Wilhelm von Preußen einen tüchtigenSchirmherrn
erhalten haben, liegt die Sache anders. Dennoch wagte es

der französische Kalser Napoleon uns nee und
befonders rechnete er darauf, daß unfere sübdeut chen Brüder,
die in Baiern, Würtembherg und Baden wohneu, und die
nicht mit zum Norddeutschen Vunde gehören, daß diese dem
Kriege ruhig zusehen würden. Ja, er glaubte wohl gar,

sie würden sich mit Frankreich verbünden. Aber da b
ihm fehl, da hatte er
sich verrechnet. Wie
Cin Mann erhob
ich das ganze dent
sche Volk und sandte
seine Söhne an den
Rhein,

„Lieb Vaterland,
kanust ruhig sein,
so singt jebt alles,
und was Wwir sin
gen, wir halten es
auch, und feft und
treu steht die Wach
am Rhein, und wer

unsern Frieden ftö
ren will, oder wer
alaubt, er könnte

ein Stück vom

deutschen Vater—
lande abreißen, ven

ese 8 mit bluigem Ko ück.
Sollen wir aber unmer gecastet sein, n I

zroßes Heer halten und unsere sungen Leute muůssen jahre
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lang Soldat sein, und die grofzen Kosten, die das macht, wird
das Land bezahlen müssen“ Ja, so waxr es bisher, aber wir
hoffen, daß es anders werden soll. Denn bis jetzt war es
Frankreich, welches uns immer hedrohte und welches uns

pang ein furchtbares Heer guch im Frieden zu unterhalten.
Nun aber haben wir den Ie niedergeworfen und wir
— daß ein Friede geschlossen werden soll, der ihm für
auge Zeit die Lust benimmt, uns zu bedrohen und anzugreifen.

Dann werden wir unser —5 stehendes Heer meistentheils
entlassen können, unsere Söhne und Brüder, die jetzt jahre—

— sich in den Waffen üben müssen, werden sich den Be—
schastigungen des, Friedens hingeben können und das Geld,
was die Unterhaltüng des Heeres kostet, können wir dann
ausgeben für Volksschulen uünd Wegeverbesserung und Ge—
fundheitsanstalten und für audere Dinge, die uns wahrbaft zu
Gute kommen. Auch unsere Steuern und Abgaben werden wir
amgßigen können Darum wollen wir nicht viel klagen über
die Drangsale und Kosten, die der Krieg uns 3 hat, und
wollen nicht glauben, daß das Blut unserer Laudeskinder nutz
los vergossen ist. Aus dieser blutigen Saat erwächst für uns die

F eines dauernden Friedens und der Ruhm und, die
röße undFreiheit des geeinigten deutschen Vaterlandes. Soll

aber dies alles bon Bestand bleiben, so dürfen wir nicht die

Hände in den Schooß igen und nicht denken, es macht sich
ies von felber. Der ist ein schlechter Bürger, der nur an
fich denkt und seinen eigeuen Vortheil. Nein, wir sollen

3 und Auge und Ohr stets offen haben für, unseres vandesohl, wir follen fühlen,daß wir einem großen Staate an—
gehören, dessen Ehre auch unsere Ehre ist, der uns duxch
die Ordnung seiner Gesetze schützt und nährt und dessen
Glück anch das unsrige ist — Ein Hoch darum dem deut—
schen Vaterlande und ein Hoch seinem tapfern Schirmherrn,
Konig Wilhelm J., der im hohen Greisenalter muthig hinaus
gezogen ist, den jremden Uebermuth zu züchtigen

Heil König Wilhelm! Seinen treuen Händen
Veriraute Goti des Vaterlandes Hort.
Ein jeder mocht' Ihm jeine Wünsche senden,
So weil ed nur vermag das schwache Wort. —

Was Er begann, wird glorreich Er vollenden,
Schon lag der Erbfeind, Ihm zu Füßen dort,
Wo Stolz und Prablfucht kurz zuvor sich hlähten
nd nach' dem Luünderraube höhnend spähten.

gen König Wilhelm! Ihm gelaug zu brechenDes Feindes Macht, des Frevlers Uebermuth;
Fr wird des Vaterlandes Wunden rächen

Und sühnen das vergoß'ne Heldenblut,
Daß nie die falschen Rachbarn sich erfrechen,
Zu trachten nach des Deutschen Stromes Flut!
Wir siehn zu Ihin in Treue fest verschlungen,
Ein maunbaft Volt, frei einig, unbezwungen!

Heil König Wilbelni! Dem im Heldensohne
Ein dier Sproß der Hobenzollern blüht;
Er flicht den Lorbeer in die künft'ge Krone,
Wo Kainpf und Tod die blut'gen Furchen zieht.
Und ringet doch nach keinem andern Lohne,
Als vaß er Deutschland trei und einig fieht.
Gott schütze Beide, Jaß' das Werk gelingen:
Den Ebland jebt für immer zu bezwingen!
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Heiteres aus ernster Zeit. J

Auszug aus einem Briefe vom Rhein.) Ein—
mal wurden wir in einem großen, neuen, schnell zu einem

einzigen Restau—
rationssaal her—
gerichteten Bahn
hofschuppen treff
lich mit warmer
Suppe gespeist

und getränkt.
Damit Alles in

bester Schnelle
und Ordnungvor

sich gehe, hatte
man die Tifche in

Compagnien ab—
getheilt und an

Stangen Tafeln
mit I. II., III. c.

Compagnie
bezeichnet ange—
bracht. — An

einer kleinen hef
sischen Station

mußten wir län
ger, wie gedacht,

halten, es war

früh am Morgenein Jeder Jehnte
sich nach Caffee,
allein an der Sta
tion war nichts zu

haben, und wir
wurden in eine in

der Nahe liegende
Dorfschenke“ ge—
wiesen. Wir nah
men das Häus—
chen im Siurm,
ohne jedoch, da
die Leute gar nicht
anf so Viele vor
bereitet waren,

Alle befriedigt
werden Eh kon

nen. Endlich,
nachdem einige
Füsiliere den fu—
chen Wirthstoch
tern bei der Zu



bereitung des Caffees geholfen, erkämpfte auch ich eine Tassedes herrlichsten en

Eine Feldpredigt eigener Art wird von einem Major
aus einer preußischen Garnisonsstadt erzählt. Vor dem Ab—
marsch seines Bataillons trat der bei seinen Leuten sehr be—
liebte Chef nochmals vor die Front und fügte seinen patrio—
tischen und militgirischen Anweisungen und Ermahnungen

noch folgenden - hinzu: „Furcht kennt ihr nicht.
Aber vor der Schlacht ist Dreierlei gut: ein reines Gewissen,
ein kurzes Gebet und ein richtiger Schnaps.“

(Geschwindigkeit ist keine Hexerei.) Einer der
am 4. Auguft bei Weißenburg in Gefangenschaft geratheuen
Turkos erzählte, daß er am Tage vorher um 12 Uhr mit
seinem Regiment aus Afrika eingetroffen und um! Uhr ge—

sbne genommen worden sei. Am folgenden Tag uni 70 Uhr
frühstückte er schon in Frankfurt. Die Beförderung von
Algier nach Berlin über Marseille läßtt also an Promptheit

nichts zd wünschen übrig.
Als die Medlenburgischen Soldaten gefragt wurden, was

sie anfingen, wenn die Turkos einmal ihr Schlachtzeschrei er—
hüben, antworteten sie: „Dann hau'n wir se up't Mul!“

Der nackigte Turko.

Ein Turko an der Saare Ein Bad hier in dem kühlen Naß,

Strand AufHalbmond, herrlich wäre das!

In glüh'nder Bor gg Wwech Stellt an den Baum den Chasse
and. pot —

Bei Allah, denkt der Turko da, Schon zieht er aus die Stiefel
Das brennt ja wie in Afrika. froh.
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se

Schnell stürzt er in die kühle

Flut,
Bei Mahomet,dasthutmichgut.
Er wäscht sich ab denWüstendreck,
Die Farb' ist echt, sie geht nicht

weck.

Jetzt heißl''s ent oder weder;
Der Ulane zieht vom Leder —

Und als er alle umgehaut

Er auch nach dem Gefang'nen
schaut. 2

Und an des andern Ufers Saum

———
zelbaum.

Dahinter ein Ulanerich
Denkt: Kerlchen, warte, krieg'

ich dich!

Dann sprengt er im Carriere

hervor
Und vackt ihn an das schwarze

Ohr.
sein wild Ge—.
schrei

Die andern Turkos all' herbei.

Dann bracht, er ihn zum Deutschen Heer
Ein'n Schlafrock warf man 5 ihn 8
Gefangen sitzt er nun in Ruh,
Raucht frei Prätorius dazu.

Der aber riß aus ohne Scham
Und nackigt in kin Städtlein

kam.

Viel Unheil konnt' anrichten
da

Der schwarze Sohn von Afrika.

Da aber ging es trab, trab,
trab,

Der Ulan fing ihn wieder ab—
Erwischte ihn beim linken Ohr
Und Heidi ging's hinaus zum

Thor.

r
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Die Freizügigkeit in Mecklenburg.
Die Erlangung des, Niederlassungsrechts gehörte in

Mecklenburg unter den früheren Verhälimissen zu den aller—
schwierigsten Dingen.

Im Domanium war es nicht nur der herrschende
Wohnungsmangel, welcher die Niederlassung erschwerte,
sondern auch der Unstand, daß die Inhaber von Wohnun—
gen, welche zur Aufnahme von Miethsleuten geneigt waren,
dies nicht ohne Zustimmung des Amtes ausfuhren konnten.
Das Anmi hatte also über die Gewährung oder Versagung
des Niederlassungsrechts zu entscheiden. Die Einrichtung
von Ortsarmengemeinden im Domanium, welche durch die

Verordnung vom 31. Juli 1865 eine allgemeine gesetzliche

Regelung erhielt, verschlimmerte den bestehenden e
noch insoweit, als bei der Amtsarmenpflege das gesammte
Gebiet eines Amtes den Angehörigen desselben zügänglich

ry war, jetzt aber den einzelnen Ortsgemeinden die
nzris en wurde, dem Nicht-Ortsangehörigen,welcher das Niederlassungsrecht begehrte, dasselbe zu ge—

statten oder zu versagen.
Auf den ritterschaftlichen G.ütern war die Auf—

nahme dediglich von der Gutsherrschaft abhängig, da diese
sfämmtliche Wohnungen aäuf ihrem Gebiet unbedingft

verfügte.
Bei dieser Sachlage war auf dem Lande selbst für den

Ortsangehörigen die Niederlassung mit den groößten Hinder—
nissen umgehen. Dazu kam, daß nur eine geringe Anzahl
von gewerblichen Berufsarten, und auch diese nur unter ex—
heblichen Beschränkungen außerhalb der Städte ausgeübt
werden durften. Dadurch waren alle vom Lande gebürtigen
Mecklenburger, welche einem nur in den Städten Zulässigen
Gewerbetriebe sich gewidmet hatten, darauf angewiesen, ent
weder in den Städten die Niederlassung zu suchen oder das

Land zu verlassen.
Aber, auch in den Städten war die Erwirkung der

Erlaubniß zur Niederlassung nicht leicht. Das Ortsaurecht
und damit das Niederlassungsrecht wurde zwar durch zwei—
jähriges selhstständiges Wohnen oder durch fünfzehnjähriges
ununterbrochenes Dienen (als Handlungsgehülfe, Hand—
werksgeselle, Dienstbote oder in anderem ünselbstständigen
Verhaltnisse) erworben. Aber abgesehen davon, daß, diefe
Bestimmung sich nur auf Landesangehörige bezog, hatten
die Magistrate es in der Hand, diese Fristen durch Aus—
weisungen zu unterbrechen und dadurch die Erwerbung des

Heimaths- und Niederlassungsrechtes durch en un
mäglich zu machen. Für die Ertheiluug des Niederlassungs-
rechtes in den Städten wurden durch ein Großherzogliches
Rescript vom 18. August 1827 gewisse Grundsatze aufge—
stellt, welche den Magistraten, denen im Hebrigen die freie
Entscheidung verblieb, als Anhaltspunkte für ihre Entschlie—
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ungen dienen sollten. Das Rescript stellte unter anderen
pem Regeln auf: Der Inländer ist mehr als der Aus—

lander zu begünstigen. Der erste Erwerb eines Nieder—
laffungsrechtes ist mehr zu erleichtern, als der Umzug von
einem“ Orte nach dem anderen. Voraussetzungen, deren
Mangel die Versagung der Aufnahme rechtfertigt siud : ein
felbfisändiger, dauernder Crwerbszweig; körperliche Fähig—
keit zur Ausübung des erwählten Nahrungshetriebes, auch
geistige Gesundheit; Nachweis der kunstgemäßen Erlernung
des Gewerbes und die Exfüllung der Zunftgesetze, sofern
dieselben in Anwendung kommen; ein noch rüstiges Alter
und nicht so piele Kinder und sonstige Angehörige, daß sie
zu Bedenken Anlaß geben; Besitz eines angemessenen Haus—
geräths und des erforderlichen Betriebsvermögens oder
Grundeigenthums. Rücksichtlich des Vermögens soll als
Regel gelten, daß der die Aufnahme Nachsuchende außer
dem Betriebscapital so viel haben müsse, uni das erste Jahr
ohne Erwerb auskommen zu können. Das erwählte Ge—
werbe muß an dem Orte nicht schon zu sehr übersetzt sein,
„vorzüglich bei den unproductiven oder auf einen bestimmten
Abfaß beschränkten Gewerben (3. B. bei Schlachtern, Bäckern
allem Detailhandel), desgleichen bei Tagelöhnern.“ Der
von der Uebersetzung eines Gewerbes hergenommene Grund
darf indessen gegen die Niederlassung eines an dem Orte
Heimathshexechtigten nicht geltend geniacht werden. Grund—
besitz an sich giebt noch keinen Anspruch auf Erwerbung des
Niederlassungsrechts
Die in diesen Grundsätzen und Verhältnissen liegenden
Hindernisse der freien Bewegung der Menschen wurden zwar
schon längst von Einzelnen als Hemmungen der Volkswohl—
fahrt erkannt, namentlich seitdem Mecklenburg durch die
berbesserten Verkehrsmittel genöthigt wurde, aus seiner bis—
herigen Abgeschlossenheit mehr hervorzutreten. Dennoch ging
das Jahr 1848 an diesem Punkte nur mit leichter und ober—

flächlicher Berührung vorüber. Das Wort „Freizügig-—
beit“ wurde zuerst in der großen Versammlung der Meck—
lenburgischen Reformfreunde zu Güstrow am 2. April 1848
ausgesprochen, indem der Satz 14 der dort zusammengestell-
ten Wünsche der Bevölkerung lautete;: „Freizügigkeit
und Axmenversorgung nach größeren ——
Dieser Satz fand indessen außerhalb jener Versammlung
nur geringen Auklang, rief vielmehr namentlich in den
Handwerkerkreisen große Aufregung hervor. Diese erblickten
hinter der geforderten Freizügigkeit die drohende Gestalt der
damals noch sehr gefürchteten Gewerbefreiheit. Als am
11. April in, einer öffenlichen Versammlung, zu Rostod
Namens der zünftlexischen Handwerker eine Anfrage wegen
des Sinnes jener Forderung —5 gab einer der Anwe—
senden die Erklärung ab, daß die Güstrower Versanmlung
nicht die Herstellung einer allgemeinen deutschen Freizügig
seit, sondern nur einer Freizügigkeit in Meckleuburg im
Auge gehabt habe. Ohne Zweifel war diese Auffassuna
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vollkommen begründet: man hatte in Güstrow nur die in
Mecklenburg obwaltenden Schwierigkeiten der Nieder—
lassung beseitigen wollen und war sich über den, Zusammen-

hang der Freizügigtein mit der Gewerbefreiheit nicht klar
gewesen. Es wandte sich nun aber der Kampf der Zünftler
gegen die Gewerbefreiheit. Von einer andern Seiteé traten
die städtischen Axbeitsleute gegen die in Güstrow aufgestellte
Forderung der Freizügigkeit auf. Als Folge derselben be—
fürchteten sie den Cinmarsch Hungerleider, des
deutschen Vaterlandes in Mecklenburg und die Beeinträchti
zung ihres Arbeitsgebietes und Verdienstes durch dieselben.
Es erschien von dieser Seite eine öffentliche Warnung, welche

die etwa einrückenden Zreguge auf einen sehr unfanften
Empfang vorzubereiten bestimmt war. Ernstlich wurde die
ganze Frage damals nicht weiter erbrtert? um so weniger,
als die Herrschaft, des demnächst vereinbarlen Staatsgrund—
nesetzes nur von kurzer Dauer war und die Reaction bald
die alten Zustände wieder herbeiführte. Die Schwierigkeiten
der Niederlassung steigerten mit der wachsenden Bevöl—

kerung immer mehr und trieben immer —5— Schaaren
junger Männer, namentlich Handwerker, welche, auf dem
dande geboren, sich vergebens um ein Unterkommen in den
Städten bemüheten, während sie an der Ausübung des
exlernten Betriebes in ländlichen Ortschaften durch die
Gewerbegesetzgebung aehindert wurden, zur Auswanderung
in andere deutsche und europäische Staaten oder über das Meer

Die Hülfe sollte erst von dem im Jahre 1867 berün—
deten Norddeutschen Bunde konmmen. Eines der ersten
Bundes-Gesetze war das Gesetz- über die Freizügig—
keit, vom 1. November 1867.

Nach diesem Gesetz hat jeder Bundesangehbrige das
Recht, innerhalb des Bundesgebietes:

Man jedem Orte sich aufzuhalten oder niederzulassen,
wo er eine eizene Wohnung oder ein Unterkommen
sich zu verschaffen im Stande ist;
an jedem Orte Grundeigenthum aller Art zu er—

werben;
umherziehend oder an dem Orte des Aufenthalts,
hbeziehungsweise der Niederlassung, Gewerbe aller
Art zu betreiben, unter den für Einheimische gelten—
den aesetzlichen Bestimmungen.

Keinem Bundesangehörigen darf um des Glaubens—
bekenntnisses willen oder wegen fehlender, Landes- oder Ge—
meindeangehörigkeit der Aufenthalt, die Niederlassung, der
Gewerbebetrieb oder der Erwerb von Grundeigenthum ver—

weißert werden.
Auch darf in der Ausübung des ihm durch dieses Gesetz

extheilten Rechtes kein Bundesangehöriger, soweit nicht das

Gesets Iht Ausnahnie zuläßt, weder durch die Obrigkeit
seiner Heinath, noch durch die Obrigkeit des Ortes, in

welchent er sich aufhalten oder en will, gehindertoder durch lästige Bedingungen beschranit werden.

3)
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Beschränkt in der Beuutzung der durch dieses Gesetz
berliehenen Befugniß sind nur:

1j bestrafte Personen, welche in einem Bundesstaate durch
die Polizeibehörde auf Grund von Landesgesetzen einer

Aufenthalts-Beschränkung unterworfen sind;
Personen, welche in einem Bundesstaate innerhalb
der letzten zwölf Monate wegen wiederholten Bettelns
oder wiederholter Laudstreicherei bestraft worden sind.

Diesen kann der Aufenthalt in jedem anderen
Bundesstaate von der Landes-Polizeibehörde verwei—

gert werden.
Die Gemeinde, ist zur Abweisung eines neu Anzie—

henden nur dann befugt, wenn sie nachweisen kann, daß
derselbe nicht hinlängliche Kräfte besitzt, um sich und feinen
nicht arbeitsfähienAngehörigenden nothdürftigen L.bens
unterhalt zu hee und wenn er solchen weder aus
eigenem Vermögen bestreiten kann, noch von einem dazu

verpflichteten Berwandten erhält. Den — hleibtvorbehalten, diese Befnaniß der Gemeinden zu beschranken.
Die Besorgniß vor kunftiner Verarmund berechtint den

Gemeindevorstand nicht zur Zurückweisung. Doch dann die
Fortsetzung des Anfenthalts versaat werden, wenn sich nach
dem Anzuge die Nothwendigkeit einer öffentlichen Unter—
stützung offenbart, bevor der neu Anziehende an dem Auf—
enthaltsorte einen Unterstützungs-Wohnsitz (Heimathsrecht
erworben hat, und wenn die Gemeinde nachweist, daß
die Unterstützunz aus guderen Gruünden als ween einer

nur vorüber ehenden Arbeitsunfähigkeit nothwendig ge—
worden ist.

Die Gemeinde ist nicht befugt, von neu An— iehenden
wegen des Anzugs eine Abgabe zu erheben. 3 kann
dieselben zwar, gleich den übrigen Gemeindeeinwohnern, zu den
Gemeindelasten heranziehen, doch nur dann, weun die Sir
des Aufenthalts den Zeitraum von drei Monaten übersteigt.

Die Vorschriften über die Anmeldung der neu Anzie
henden bleiben den Landesgefetzen miit der Maßgabe vorde—
halten, daß die unterlassene Melduztg —r mit eimner Polizei—
strafe, niemals aber, mit dem Verlust des Aufenthallsrehbts
geahndet werden darf.

Durch diese Bestimmungen ue die polizeilichen Be—
schränkungen, welche der freien Bewegung der herfson dud
der Wahl des Ortes für die Verwerthung ihrerArbeitskraft
in Mecklenburg bis dahin entgegenftanden, sowohl für die
Landesangehörigen selbst, wie für die übrigen Bundesange
örigen entfernt worden. Schon vor dem Freizügigkeits—
gesetz war ein derselben Richtung folgendes Gesetz über das
Paßwesen (12. October 1867) erlafsen worden. Ergaänzend
traten seitdem hint: das Gesetz über die Äufhebung'der
polizeilichen Beschränkungen der Eheschließung, vom 4Mai
1868, die Gewerbeordnung für den Norddeutschen Bund,
vom 21. Inni 1868, das Gesctz, betreffend die Gleichberech
tigung der Confessionen in burgerlicher und staatsbürgel—
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licher — vom 3. Juli 1869, das Geet wegen Be
seiligung der Voppelbesteuerung, vom 13. Mai 1870, und

das Gesetz über die n und den Berlust, der
Bundes- und, Staats-Angehörigkeit, vom 1. Juni 870.
Als weitere Ergänzung wird das Gesetz über den Unter—
ftützungswohnsitz dienen, dessen Verkündigung noch zu er—
warten steht.

Das neue Universitätsgebäude in Rostock.

Drei Jahrhunderte, hatte das „weiße Collegium“ die
Almu mator in sich beherbergt und voch die Zeiten ihres
höchsten Glanzes exblickt. Den Bedürfnissen der Gegenwart
konnte es — außen wie nach innen nicht mehr genügen,

und so mußte die Universität es freudig begrüßen, daß unser
aAllerdurchlauchtigster Großherzog bei —* Anwesenheit im
Jahre 1864 des Entschlusses wurde, der ersten Schule seines
Jandes ein neues Haus an dessen Stelle zu bauen. Ostern
I866 wurde das collegium albumeinzureißenbegonnen, ein
Jahr nachher (12. n 1867) wurde in feierlicher Weise
der Grundstein des neuen Gebäudes gelegt, das noch im
Herbfle desselben Jahres unter Dach kam, und am 27. Januar
370 fand die Einweihung desselben statt. Dieselbe wurde
eingeleitet durch einen, feierlichen Gottesdienst in der St.
Marienkixche, bei welchem zugegen waren der Großherzog,
die Großherzogin, der Erbgroßherzog Friedrich Franz und
die Prinzefsin Marie nebst Gefolge, ferner die assoc
und die Studirenden der Universitat, sowie die Spitzen der

Cipil- und Militairhehörden. e eede hielt der der
i e Rector der Universität, Herr Consistorialrath Krabbe.I Beendigung des Gottesdienstes begaben sich die in der
Kirche Versammelten in feierlichem Zuge unter den Klängen
eines Marsches über den Neuen Markt, durch die Blutstraße,
über den Blücherplatz vor das neue Universitätsgebäude,wo

drr Staatsrath, Buchka das neue Gebäude nach einer
üurzen Rede der Universität übergab. Hierauf eginn die

Feler in der Aula. Nachdem die hiesige Sing-Academie

eine Fest-Cantate vorgetragen, hielt der Rector Herr Con
sistoriälrath Dr. Hrabbe, die Festrede— NRaoch Absingung
eines Schlußchorals fand dieFeier ihr Ende. Von Seiten
der Studirenden wurde dem Tage zu Ehren ein Fackelzug
gebracht und ein Commers in der Tonhalle veranstaltet.

DerBau, eine Schöpfung des Hofbauraths Wille—
brand in Schwerin, unter der Leitung des Baumieisters
Prahst ausgeführt, ist eine der ersten architectonischen Zierden
der Stadt geworden. Die Hauptfront, aus, dem stattlich
ragenden, Mittelbau und zwei Flügeln bestehend, ist dem
Blücherplatze zugewendet, die eine Schmalseite hlickt nach der

eeend während die andere an das ‚Museum“ sich
aulehnt. Zu heiden Seiten des großen Fensters im Mittel—
bau stehen in Nischen die Statnen der Herzoglichen Stister
der Universität, Johann III. und Albrecht IV.; über diesen
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über der Pforte der Bischof Heinrich von Schwerin, der erste
Kanzler der Universität; ihm zu den Seiten der erste Rector,
Stenbeke, und der Bürgermeister der Stadt Rostock zur Zeit
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der Stiftung, Katzow, Sie stellen, in ihrer Gesammtheit
gleichsam die äußere Geschichte der Universität dar, welche
in der gohen Inschrift über dem AulafensterindieIden
wart, hinahreicht. Das geistige Leben und die innere Ent—
wickelung symbolisiren die 3 den Vorsprüngen der Friese
wischen dem ersten und zweiten Stocke stehenden Statuen
der vier Facultäten und die Medaillonköpfe von vier Rostocker

Professoren älterer ze als, Vertretern der vier Facultäten,
David Chytraeus, Joh. Caselius, Jac. Bording und Erust
ethmann Am Seilengiebel (nach der Kröpelinerstraße)
stehen in Nischen die Statuen der Reformatoren der Univer

sitt, der Hegae Johann Albrecht J. und Ulrich; die beidenallegorischen Statuen auf den Friesen-Vorsprüngen, Schrift
flellerei und Buchdrudkerei, beziehen sich ebenso wie die Me—
daillonKöpfe der Professoren Tychsen, Nic. Marschalk und
Nath. Ehytraeus auf die Zwecke und Geschichte der Blibliothek,
die in diesem Flügel des Baues fich befindet. Die geistige

Einheit des iete alles Lehrens und Lernens symbbolisirtdie uber dem Porlale in goldenen Lettern prangende Inschrift
Doctrina multiplex, veritas una (Vielgestaltig ist dieWissen
schaft, die Wahrheit nur eine).— Das Vestibül, von vier

mächtigen Backsteinsaulen mit rother Thonbekleidung getragen,
gewolbt wie die Corridore, macht sogleich einen wohlthuenden
Lindruck. Im Hintergrunde desselben befindet sich die Uhr
in Gestalt eines globustragenden Atlas, ein Kunstwerk alter
Zeit. Uns links wendend, steigen wir in das erste Stockwert
dinpor, in welchem zunächst, links das allgemeine Lesezimmer,
sowie das der Professoren sich befindet. Das am Ende des
Lorridors liegende Gerichtszimmer, neben welchem das
seienzimmer sich befindet, st durch die Cancellen in zwei Theile
geschleden. Zur rechten Seite der Treppe liegen die Zimmer
der Bibliothekare; der Coxridor, an welchen Jpe stoßen, führt

zu dem Treppenhause des Bibliothekflügels, dex Treppe gegen-
iber besindet fich das Ausleihezimmer. Die Bibliothekräume
sind durch eine starke Brandmauer und eiserne Thüren von

dem erhen Gebäude gesondert und vor Fen eer ge
sichert. er obere Theil des Treppenhauses ist mit den
Büůflen antiker Philofophen, Redner, und Dichter, wie Ari—

stoteles, Plato, ne Sophokles, Demosthenes, geschmücktIm weiten Stogwerke befindet sich das Zimmer für ane
sitzungen, das Conciliarzimmer mit dem dazu gehörigen Vor
oder Sprechzimmer und die Aula; die Auditorien, von denen
das größte 80— 109 Zuhörer aufnehmen kann, sind auf die
erste und zweite Etage im Hauptgebäude und im Flugel,
sowie auf die dritte im Hauptgebaude vertheilt. Das nee

nnier möchten wir recht eigentlich das Schmuckkästchen des
Baues nennen. Das Conciliarzimmer hat im Ganzen die

jelbe Anisinn Die Aula nimmt die zweite und dritte
Stage des Mittelbaues ein; ihre Länge (66) bezeichnet die—
Tiese des Gebandes. Der ganze Bau gereicht dem Bau—
meister zu voller Ehre und wird eines der schönsten Denk
maler bleiben, die unser Landesherr seinem Namenaesetzt hat.
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Das Wichtigste aus der Decimalbruch—

Rechnung.
Die bevorstehende Einführung der neuen Maaße und

Gewichte macht für Denjenigen, welcher sich der mit ihnen

sich darbietenden Rechenvortheile nicht eee will, die
Kenntniß und Einübung der, Decimalbruchrechnung noth—
wendig, Manchem unserer Kalenderlefer wird aus dem Schul
unterrichte her die Kenntniß dieser Rechnung abhanden ge—
kommen, oder die letztere wird ihm in seiner Jügend gar nicht
gelehrt worden sein. Wir, wollen deshalb zur Wiederholung
oder Belehrung an diesem Orte in aller Kürze das Rothwen—
digste aus dieser Rechnungsart vorführen.

Ein Bruch, dessen Nenner 10, 1600 10 2 10), 1000
 sD 0, 10000 0—l0) . s. w.

ist, wird ein Decimalbruch genannt, Der Bedeutung nach
— —
Leser wird aber aus seinem Schulunterrichte her wissen, daß
eine rechts stehende Zahl den zehnten Theil des Werthes
hat, wie eine gleiche iinks daneben stehende Zahl. So z. B.
bedeutet in der Zahl 1111 die exste 4einen Tausender, die
weite 1 einen Hunderter die dritte 1 einen Zehner und die
dierte 1 einen Einer; denn 10004 100 .10 1 24111.
Würde man nun hinter den 1 Ciner ein Komma und, hinter
dieses wiederum eine — also 1111,1, so wird diese letzte
l. den 10. Theil des Werthes vone1l Einer hahen — *

eine zweite 1 den 10. Theil von Va 4i, eine dritten
den W, Theil von ne /, bezeichnen, Auf di Weise
lassen sich also die Decimalbrüche niederschreiben, ohne daß
man die Nenner derselben ausdrücklich angiebt; B.23
 2830, 2,280 2 34, 368 — 348055.0. Sind keine

Ganzen da, so wird dies durch eine Null links vom Komma

angedeutet; 3 O,4 ro. Ist in dem Zähler in einer
Stelle keine Einheit vorhanden, so ersetzt man diefelbe durch
eine Null; z.B.6,03— 10 4,005 A4/ 1oup. Der Nennei
besteht mithin jedesmal aus einer J und so vielen Nullen,
wie der Zahler, Stellen hat. Dagegen, kann man dem, De
cimalbruche rechts Nullen anhängen, ohne daß dadurch der
Werth des Bruches verändert wird; O,5 — 0,50 — 06,800 u. s, w.

Hieraus ergiebt sich auch, daß die angehängten Rullen ohne
Weiieres gestrichen werden können; der Werth des Bruches
oleibt derselbe; z. B. 0, 800 6,85.
Wünscht man eineu mehrstelligen Decimalhruch auf einen
solchen zu bringen, der weniger Stellen hat, so streicht man
bon rechts ab so diele Stellen weg, bis er klein genug ist, Ist die
——
man die n der bleibenden Stellen um!; z. B. 0,38432 —

O,A6—64 sdie 8 ist großer als 5; deshalb 6,6 statt 0,5.).
Ein jeder gewohnlicher Bruch läßt sich in einen Decimal—

hruch verwandeln, wenn man den Zahler des Bruches durch
seinen Nenner, unter beständiger, Hinzufügung einer O, so
lange dividirt, bis entweder die Division aufgeht oder doch

41
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man so viele Decimalstellen erhalten hat, als man zu haben
wünscht. Jemehr Decimalstellen, desto mehr entspricht der
Decimalbruch dein Werthe des gewöhnlichen Bruches. 3.B
 322. 9*
 Einen Decimalbruch verwandelt man in einen gewöhn—

lichen Bruch, wenn, man den zum Decimalbruche gehörigen
Nenner unter den Zaähler setzt und diesen so entstandenen

5

Bruch zu heben sucht; z. B. O,45—W/oWnso
Ist das bis dahin Vorgetragene dem Leser klar geworden,

so bildet die Rechnung in den 4 Species keine besonderen

Schwierigkeiten.
—D0

so hat man darauf zu sehen, daß Komma unter Komma zu
stehen kommt. Die Additibn wird dann wie bei ganzen Zahlen

ausgeführt;zB.
ij g Sta 2. 242 Stab

2413 a7 5
0.72 28 04

28,865 19 Stab 20 Neuzoll 3 Strich — 19,203 Stab

2. Subtraction. Sobald KommaunterKomma steht,
wird die Subtraction der Decimalbrüche wie die der ganzen
Zahlen ausgeführt; z. B.

iy8,44ñ3 2) 43653 3) 18
53 0,346 53,65

163 3819 Z8
Liter (Kannen, Faß

7 3 V

 Faß 80 Liter 1,„86 Faß

3. Mulfiplication, eee multiplicirt man
mit einander, wenn man sie, ohne Rücksicht auf die Kommas,
wie bei ganzen Zahlen mit einander multiplicirt. Sodann
schneidet man vom Facit so viele Decimalstellen von rechts
ab, als Multiplicand und Multiplicator zusammen Decimal
stellen gehabt haben; z. B.

2,334 3,5 2 255 0,02 x 0,04 — 0,0008

234 24

35 25

1370 20
702 48

8190 00,0 60
Mit 10, 100, 1000 u. s. w. multiplicirt man einen De—

cimalbruch, indem man das Kommg so viele Stellen nach
rechts schiebt, als die Zahl, mit welcher multiplicirt werden
soll, Nullen hat.

3,845 x 10 —- 3,845 x 100 — 3,845 x 1000 —

38,45 384338 3845

3,845 Stab — (mit 100 ch 384,5 Neuzoll — (mit
10, multiplicirt) 3848 Strich. Es sind aber auch

3,845 Stab — 3 Stab 84 Neuzoll 65 Strich.

—
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.. Division., Bei der, Division der Decimalbrüche
hat man darauf zu sehen, daß Divisor und Dividend gleich
diel Decimalstellen haben, was man durch Anhängung von
Nullen erreichen kann. Ist, dies geschehen, so wird wig bei

angen Zahlen verfahren, Bleibt bei der Division einRest,
F hangt' man demselben Nullen an und dividirt weiter: jede
ngehangte Null giebt eine Decimalstelle im Quotienten; z. B

318333 11:32
3400: 87532, 2509 14: 2000 - 0,143

7800 14

933000 60

7800 56

17300 40

17000 42

30009
30600

Soll mit 10, 100, 1000 u. s.w. in einen Decimalbruch
dividief werden, fo rückt man das Komma umsovieleStellen
nach links, als der Dipifor Nullen hat; z. B.

o id: ä3 1000“ 3863.
 go 3,00 —3386684

38457 Strich — (durch, 10 dividirt) — 3845,7 Neuzoll —

(vurch 199 bividirth—38,457 Stab.
Es sind also 38487 Strich — 38 Stab 48 Neuzoll

 Swoi Jie viel kosten 38344 . i u/ — 7,5

betrauit sten 3844 86., wenn die 100 26. 72 ö-7,

Ausrechnung. 100: 3844 — 38, 44 7,8

7,5
19220

26908
288.300 288, 3ů28öSO Sur.

Die Post und ihre Benutzung.
Wer einen Brief schreibt, schreibe vor Allem die Adresse

deutlich, gebe den Wtünnungant (bei Dörfern die nächste
Poftstalions genau an. Bei,Briefen z. B. nach Amerika
ist die Angabe der County Grafschaft) nothwendig, da sich
die Orssnamen dort oft wiedexholen. Das Porto beträgt
u ganz Deutschland jetzten Sor, für den einfachen At
es ist aber nothwendig, daß man ihn frankire(imVoraus
bezahle, eine Postmarke oder ein gestempeltes Post-Couvert
nehme); unfrankixte Briefe kosten einen Sgr. mehr; ähnlich
isteg nach dem Auslande. Ein Brief Nach Amerika kostet
frautirt J Sgr. über Hamburg oder, Bremen, unfrankirt
aber 6 Sgr. Will man einen Brief besonders schnell be—
stellt haben, z. B. hei einent Todesfall, so schreibe man „durch

Erpressen zu o darauf, dann zahlt man in
Städten 2/3 Sgr. Botenlohn, nach dem Lande pro Meile
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b Sgr. (/z3 Meile 3 Sgr) Briefe an Soldaten bnr frei
mit der Bezeichnung: Soldatenbrief, eigene Angelegenheit
des Empfängers, Ist der Brief von besonderer Wichtig—
keit, Jo schreibe man „reçonmandirt“ auf die Adresse,
dann bekonimt man einen Postschein, und geht der Brief
verloren, bekommt man 14 48 erfetzt; ein einfacher recom—

mandirter Brief kostetz Sgr. Man kann also auch reconi—
mandirte Briefe mit kleinen Geld-Beträgen beschweren, doch
ist die Versendung auch kleiner Geldsummen durch Poft—

nege sicherer und die volle Werthangghe stets
zu empfehlen, da für den Inhalt der Vriefe die Post nicht
aufkommt, über Post-Anweisungen aber ein Schein ertheilt
wird, den man oft auch nach Verabredung als Quittung
ansieht. Bis 258 beträgt das Porto für eine Postanweisung
ohne Rücksicht auf die Entfgnung 2 Sar., über 25 48 his
50 4 aber 4 Sgr. Die Postanweisnngen werden bereits
mit Freimarken iebt von den Postanstalten verkauft. Bei

zrößeren Summen nimmt man möglichst Papiergeld, legt
dies fest in den Brief, und wenn noch Courant, kleine Münze)
beigefugt werden soll, muß dieses fest eingewickelt sein, damit
es nicht schüttelt. Jeder Geldbrief muß mit einem Kreuz
Couvert, mit kfünf Siegeln versehen sein, damit der Brief
nicht geöffnet werden kann. An Soldaten kosten Post

eh bis 58 nur 1 Sgr., Packete bis 6 . ohne
Rücksicht auf die Entfernung 2 Sgr. aber es muß dann
„Soldatenbrief, eigene Angelegenheit des Empfängers“ darauf
stehen. Packete mit Geldmüssen fest verpackt und um—
schnürt werden. Auf dem Brief und dem Vackete muß der
Werth angegeben sein.
 Packete müssenfest verpackt, umschnürt, mit zwei Buch
staben, (6. B. „I. M. 51Grabov) signirt sein. Zu
allen Packeten muß ein Brief beigegeben werden. Post-
vorschuß wird auf Briefen und a bis 50 aus

zezahlt; Gebühr für jeden Thaler 2 Sgr. Zeitungen
können bei jeder Postanstalt beftellt werden, Anch konnen
dieselben gegen Beftelleeld durch die Briefträger oder Land—
vostboten —** werden.

Das Porto für Packete und Gelder richtet sich nach der Entfernung, dem
Gewicht oder dem Wertbe. und giebt bdarüber jede Wostanstalt gern Audkunfi.

Gesundheitsregeln.
Dein Tisch sei stets einfacher Art, sei Kraft mit Wohlgeschmack

gepaart; mischst du zusammen vielerlei, so wird's für dich ein
Hexenbrei. — Iß mäßig stets und ohne Hast, daß du nie fühlst
des Magens Last; genseß es auch mit frohem Muth, so giebt's
dir ein gesundes Blüt. — Die Luft, Mensch, ist dein Element;

du lebeft nicht von ihr getrennt; drum täglich in das Freie geh
und, besser noch, auf BergesHoh'! — Das zweite ist das Wasser
ceich; es reinigt dich und flärkt zugleich; drum wasche täglich
deinen Leib und bade oft zum Zeitvertreibs Auch ist dae
Wasser bester Trank; er macht fürwahr dein Leben lang; er
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kühlt und reiniget dein Blut und giebt dir frischen Lebensmuth. —
Willst schlafen ruhig und complet, nimm keine Sorge mil
ins Bett guch nicht des vollen Magens Tracht, und geh' zur
Ruh vor Mitternacht. — Schlaf ist des Menschen Pflanzenzeit,

wo Nahrung, Wachsthum baß gedeiht, und selbst die Seel., vom
Tag verwirrt, hier gleichsam neu geboren wird. — Schläfft du

zu wenig, wirst du matt, wirst mager und des Lebens satt; schläff
du zu lang und kehrst es um, so wirst du fett, ja wohl auchdumm.
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Flrcht's Grab nicht, sieht's gleich
dunkel aus,

Es ist das wahre Friedenshaus,
Wo Du von aller Lebensnoth
Kannst schlafen, bis das Morgenroth
Vom Jenseits alle Fluren deckt,
Und Dich von jüßen Träumen weckt.

Legt bald ein grlines Tuch darauf,
Bestickt mit Blumen, hebt es auf,

Wenn's sputer wahe und bringi
aflir

Von buntem Laub ein Decklein Dir
Und wird es kalt in Thal und Höh'
Ein warmes Oberbett von Schnee.

Indeß die Mutter also wacht,
Sind And're noch für Dich vedacht,
Die Sternlein schau'n auf Deine Ruh
Und Sonn und Mond geh'n ab und zu,

Manch' Vög'lein 8 von dort unt
ier,

Und singt ein Schlummerliedlein Dir.

Auch tritt noch mancher treue Freund
Der es mit Dir recht gut gemeint,
Zur Wiege oft mit leisem Schritt,
Und bringt sein ganzes Herz Dir mit.
Und kann vorüber nimmer geh'n,
Blieb er nicht lange bei Dir fleb'n.

Der Schmerz und was Dich sonst
J geplagt

Sich nie zu Deinem Grabe wagt,
Der sucht dann and're Herzen sich
Und künimert sich nicht mehr um Dich;
Beim Leben hat er viel zu thun,
Drum läßt er gern die Todten rub'n.

Das Grab ist eine Wiege nur,
zeftellt auf eine grüne Flur,
In welche uns die Mutter legt,
Indeß sie and're Kinder pflegt;
Doch gedt sie voller Liebessinn
Recht vbilezur kleinen Wiege bin.

Von so viel Liebe eingewiegt
Hewiß da unten gut sich's liegt,
And bricht der rechte Morgen an,
Weckt leise Dich die Mutter dann:
iind führt Dich, voller Liebedsinn,
In'g Sonnenzelt zum Vater hin.



JahrmarktsVerzeichniß für 1871.
Abkürzungen: . bedeutet: Krammarkt; KV.: Kram- und Viehmarkt

KVP.: Kram, Vieh und Pferdemarktt; VBe: Viehmarkt; VBpp.
Vieh und Pferbemarit; P.: Plerdemartt und T.: Tage.

Altona. 27 März K. 21. T. (12/ T.] 5 Sept. Füllen- u
18 Juni K.l29 T. 11 Sept Jungom. 26 Sept. Gansem
K. 2/2 T. Dec. Kirin 27 Nov. KBP. [U T.

T. 14 Dec. K. 143T)] Friedland. 23 März B. 24

Anklam. 15 Marz a —X März K.209 Juni B. 30 Juni
7 Juni Wollmn. s Juli J K. 24 Aug VP. 23 Det
12Sept. VBP. 13 Sept. K. V. 24 Oct. K.
s3 T.14Oct. B. 21Oct.B. Fürstenberg, 8 Juni V
28 Oct. V. 4 Nov. V. 9 Juni K. 2 Novbo. B

Barth. 20 Febr. Vßp. 28 3 Nov. K.
Sept. K. s252. 31Sct. 8BP. Gadebusch22 Febr. K. 5 Juli

Bergen a. R. 19d April KVBßp. ——
18Juli KVP. 2 Sept. Fül- Garza. R. 17 AprilK.17Juli
lenm. 1Nov. KVp. K.30 Oct. K,

Bernitt. 14 Novbr. KV. Gnoien. 30 März K. 15 Juni

Boizenburg. 17 Febr. KWP K.,10 Oct. B. 11Oet. K.
24 Wai K.ge!* Juni Vh. Goldberg7 März KKPe 20
16 Oct. VP. IT.Nov. K. Juni sk 31Dct. KW8p.

Brüel. 16 MarzKBhas Juli Grabow Febr V.23 gehrKWP. 18 Sct. KVvp. K. 22 Juni V. 23 Juni
Bützow. 23 März K. 15 T. K. 5Oct. B. 6 Sct K

21 April VP. 11Juli K 16 Nov. V. 17 Nov. 6.

l) äOI) Grevesmuühlen. 14 Febr. K—
20 Juli K. 17 Oct. K.

—ROO— Grimmen. 14 Marz VP
Damgarten. 14 April K.2 15 März K. 29 Juni Vs

Ock. Gänsem. 1Dec. K. 1Sept. Füllenm. 10 Het
Dargun 13 Juni VP. 14 Juni VP. 24 Oct. K.
— ———— März K.

Dassow.23Oct.VBP.7NvnK 21 Juni K. 16 Nov. K.

Demmin. 28Marz B.00arz Güstrow. Febr Unischlag
K. 20 Juni V. 5 Sept V 3 9 24 Febr. BP. 3 Mal
31 Oct. V. 2 Nov. K. KBB. 18 Juli KWP. 13

Doberan. 27 Sept. KV. Sept. KvP. 27Oct BP.
Dobbertin. 25 April K. Wollu. im Juni l3T.] nach
Döbbersen. 28 Juni K. näh. Bestimmung.
Dömitz. 29 März KBh. 21 Güßtown30 Par VP. 31

Juni 30 Aug. KvP. Maärz K. [15 J— 18 Juni
13 Oct. KWp. (123 T.)] 13 Oct. K

Eldena. 28 338 27 Juni (192 T.) 19 Oct. BP.
K. 3 Octbr. K. Hagenow. 18 Febr o—

dedberg 6 Juni V. 7 Juni 10 Mai K. 1i3 Juli
K. J Nov. B. 8 Nov. K. 11 Octbr. KVp.

e s März Messe. Hamburg. 19 Jan. P.?
10 Juli Messe. 13 Nov. T.) 30 März P. 2 T.

Messe. I gunisk. is TjyR

J—— 23 Mär Sept —* 2T.) 2 OctlIs T] 6 Zuu KW8. K. J.
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Jarmen in Vorpomm. 23
Marz BP, 2 März 8.
20 Juni VP. 22 Juni
25 Oct. VP. 2Het.

Kiel. 6 Jan. Umschl. .
26 Fehr. K. s8Fvebr
P. 26 April V

WJuli K. 718Oect. K. (3 T.J.
Kirchdorfa.Poel.20Spt.KB

anKrackow. 19 April KV. 12 Juli
KB. 22 Nov. KV.

Kröpelin. 29 März KV. 12
Sept. KV. 6 Dec. KV.

Laage, 28 März KB. 11.T.
22 Juni KV. 112 T. 47
Oct. V. 18 Oct.

en Ta Juni K.26 Sept, K.Lehsen. 4 Juli K.

Ldeipzig. 27 Dec. 1870 —RBNNAW.)]. 24 April Messe
3W.)]25 Sept. Messe 23W.

Lenzen. 27 Febr VP. 28 Febr
Ke26 Juni VP. 27 JuniK.
28 Aug. VP. 29 Aug. K.

23 Ock BP. 24Oct. K.

desge 27 März B. 28 März.12 Juni V. 11Oct. V
16 Oct. K. 4 Dec. B.

Lübeck. 4 Jan de T.
2 März P. 20 Juni Wollm.
2T.] 6 Juli P. 31 Aug.

P. 22 Dec K.2 TB

Dec. K. 21..
Lübtheen. 25 April KVP.

23 Juni VP. 24 Oet.
„KVP. 8 Dec, K.

Lübz. 22 MarzV.23März
K. 28 JuniK.19Oct. K

Ludwigslust. 16 Febr. P
3 Mai K.u. Fetto. 8 Juni
P. 31 Aug. P. 12 Sept. K.

2Nov. Fetto.

Malchin. 21 Febr. V. 22
——* K. 28 April V. 26

prilK.27JuniV.28Juni
K. 3 Oct. V. 4Ock. K.

Malchow/ 20 Ine 21Febr
¶y. 0April g 10 Oct.g88
Marlowe FJuni B.7n,

Tij 2 Rovo ß. sim T.

4

Meyenburg. 27 März V. 28
n ng 30 Juni
K. 2Het. B. 3Oect.K.14
Dec.V. 15 Dec Ko geee

Mirow. 29 Marz. V. 30 Mär
K. J 22 JuniK.
19 Oct. V. 20 Oct. K.

Neubrandenburg. 28 Febr
B. iMärz K. 4 JuliV
5 Juli K. 17, Oct. B.
18 Ockbr. K. Wollm. in
der Woche vor Johannis

nach näh. n iNeubuckow. 19 April KGP.
[11/ T.] 29 T.)
17Oct. 4

Neukalen. 172 b V. 18
April K. 19 Oct. V. 20
Oct. K. 13 Dec. KV.

Neukloster. 15 Juni K.

—eustadt. 21 Mär 22

Juni KWp, 3 de KPp
Parchim. la. Altstadt.])  Mai

K. 25 Sept. V. 26 Sept.

.Ib. Neustadt.) 27 Mar
VP. 17 Juli V. 18 JuliK.
7 Nov. K. — 15 Febr

Tuchm. 2 — b 84
Tuchm. 2 T.) 25 Oct.

Tuchm. 2 929 März VP. 30
Marz K. 150 T.] 21 Juni
VP. 22Juni KliuTj is
— —

Penzlin. 23 Feg VP. 24 Febr
K.s Juli VPp. 7 JuliK
12 Oct. BP. 13 Sct. K.

Perlehberg.27Febr.Getraidem
 n neg

den V Innt 21ug. V. ct. V. 31

—* e TeDicher. 22 März K. 20 Deec. K.
—* 8 V.9. hie

K. 1Mai V. Mai K
Juli V. 4 Juli K. 23Oct.

38 z 51 F Frenzlau. 17 Febr. V. 20 Febr.
K. 23 26 Juni K. 6

Oct.V.Oct.K.«Dec.K.
Pritzier. 14 Novbr. K.
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Natzehurg. 13 März K. 20
22 Mãrz B. 20 Juni F 17

Juli K. 22] 25Oct. B.
Rehna. 16 Febr. KV. 8Jnun

KVB. WOct. K. 21 Dec.K
Ribnitz. 22 März VP. 12 Juli
 no Oci V78ů
Richtenberg. 20 Marz KV

10Juli KB. 4Oct. Gansem.
9 Oct. VP. 18Oct. K.

Röbel. 20 März Vp. 21 Mar
K. 19 Juni VP. 20 JuniK
11 Sept. VP. 12 Sept.K

30Oct. VP. 31Oct. K.
Rostock. 27 Febr. BP. 29 Ma

Iheasm T.]5 Juni
VP. 28 Sept. Vp.

Rüst. 19 Sepi. K.
Satow. 19 Dechr. KV.

Schönberg im Frstuth. Ratze
zs. JMai KV. 10 Oct

Schwaan. 14 März K. IN2T.
13 Juli K. 12/2 T] 10Oct.
K. (1/2 T.)

Schwerin. a. Paulsstadt.
30 März Vp. 30 Marz K

I 1é Mai VPp. 28 Jum
VP. 28 Jani K.2T. 24
Oct. BP. —spb.Neustadt.)
24Oct. K. 2]

Serrahn. 10 Nov. K.
Stargard. 15 März V. 16

MarzK. 8 Mai V. d Mai

K. 28Sept. V. 26 Sept. K.
21 Dec. V. 22 Dec. K.

Stavenhagen. — 18Juli — 5Oct. Bab Oct. K
Sternberg. 28 März, KV.

21 Juni KV. 17 Oct. KV.

Stralsund. 15s Febr. VP. 6
Juni Wollm. T.] 21 Juni
K. 16 T.] 22 Juli Vp.
23 Oct. Vnb Dec. K. 6T.!

Sa padr hen8Strelitz 5J. 14 Febr. V.

15 9 15 dh B.
16 Mai K. 31 Aug. 8P.
10 Oct. V. 11 Oct. 4.

I Neu]. 27V.28 Marz K. 10 Juli B.

11 Zuli K. 18 Dec. V.
!9 Dec .
Sülz. 1s5 MärzH.19Juli—

K. 26 Oct. KVp.
Tessin. 20 März V. 21 März

. 80 T.]). 30 Oct. V.
31Oct. K. 192 T]

Teterow. 15März K. 14Inli
KVP.7 Nov. G 8 Nov. K.

Treptow a. T. 10 Febr. BP.
28 Febr. K. 2 T.s 15 Jumi
K. 2 TJ. 31Aug. Bpp.

12Oct. 6 T.)Tribsees. 17 März K. 30 Juni
K. 7 Sept. BPgJungv. 20
Oct. K.

Vellahn. 18 AprilK.21Juni
K. 18 Oct. KVp.

Wanzka. 7 Sept.V.8Sept.K.
Waren. 22 Febr. VP. 36

K. 18 Juli Vp. 20 Juli K.
10 Oct. BP. 141 Sct. K.
20 Dec. BP. 21 Dec. K.

Warin. 20 April K. 2
 Hov. K. 28

Wesenberg. 13 Mäarz V. 14
März ß 15 Juni KV.
28 Sept. KV. 13 Nov. B.
14 Novp. K.

Wieck auf dem Darß. 13 Nob.
VB. 4 Dec. H.

Wilsnack. 20 Febr.V.21Fbr.
K. 12 Juni V. 13 Juni K.

14 Aug. B. 15 Aug. K.
6 Nov. V. 7 Nov. K

Wismar. 27 Febr. VP. 22
Mai Pfingstmarkt 6 T.
12 Oct. VP.

Wittenhurg 1März KVP. 10
April KBWP. 12 guli KVp.
27 Oct. BP. 3 Nov. K.

Wittstock. V. 28Febr.
K. 24 April V. 25 April K.
27 Sept. B. 28 K.
6 Dec. V. 7 Dec. K.

Woldegk. 2hFehr. V. 22 Febr
K. WJuni V. 27 Juni K.
2Oct. V. 3Oct. K.

Jarrentin. 23 Juni KVWP.
20 Oct. KVP.
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Borhda Fuend heiter,s Wetter bei warmer Lust ju Ende desMo
nats Regentage und Nebel.

Stand,der Gestirne: Um 9 Uhr eulminiren Andromeda und
Zaß iopeja später der Widder und der Waufisch dann Verfeus vostlich
stehen der Stier südlicher in RO. der Fuhrmann und die Ziege westiich
der Adler und Delphin, der Schwan und die sever.
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